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Aus gabe 4 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 3 


glich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. I Jernſrech-Auſchluß Rr. 57. 
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d Dienſtag den 18. Dezember 1894. 
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2 Alnſere Rechtspflege 

zt manches zu ER 925 Nicht immer iſt die Geſetz⸗ 
lebung Schuld daran, es haben ſich auch in der Praxis Ge⸗ 
I Lohnheiten herausgebildet, die im Publikum als Mißſtände 
{ empfunden werden. In der Strafrechtspflege hat man ſich bisher 
Velfa über Verſchleppung zu beklagen Gelegenheit gehabt. 
Man hat dies auf den Umſtand zurückgeführt, daß es an der 
erforderlichen Zahl von Richtern und daß mit dem vorhandenen 


Es heißt in dieſer Verfügung: „Auch abgeſehen von den ihrer 
Mur nach einer beſonderen Beſchleunigung bedürfenden Haft⸗ 
und Preßſachen, iſt jede Strafſache mehr oder weniger als 
1 Lache zu behandeln. Das gebietet die Aufrechterhaltung der 
Vatlichen Autorität, das Intereſſe aller Betheiligten und der 
trafzwecke. Jede ſchleppende Strafrechtspflege ſchädigt das 
5 geben des Staats, gefährdet die Zuverläſſigkeit der thatſäch⸗ 

een Feſtſtellungen und ſchwächt den Eindruck des Urtheils auf 
den Thäter, wie auf die Bevölkerung. Es iſt deshalb dringend 
I ten, daß mit allen Kräften dahin geſtrebt wird, jede Straf⸗ 
ache thunlichſt raſch zu Ende zu führen. Zu dieſem Zweck 
Mpfiehle ſich im Vorverfahren eine förderliche, das weſentliche 
A dem unweſentlichen raſch ſondernde, die Ermittelungen 

ſunlichſt zuſammenfaſſende und ſich nicht in nebenſächliches ver⸗ 


Spannung mit der Perſon des Reichskanzlers nichts zu thun 
habe, daß es ſich vielmehr um eine Lockerung der Beziehungen 
zwiſchen den Souveränen handle. Der Stuttgarter demokratiſche 
„Beobachter“ bemerkt hierzu, die „Köln. Volksztg.“ erzähle nur, 
was in Stuttgart die Spatzen von den Dächern pfiffen. Die 
überwiegende Mehrheit des württembergiſchen Volkes ſehe die 
heutigen Verhältniſſe der Höfe zu einander viel lieber, als die 
früheren. Eine zu große Annäherung an Berlin und eine 


auf die derzeitige reſervirtere Haltung dem Berliner Hoſe gegen⸗ 
über zugeſchrieben. In Stuttgarter Hofkreiſen mache man kein 
Geheimniß mehr daraus, daß der preußiſche Generallieutenant 
von Lindequift, der als treibende Kraft bei den vorjährigen Ver⸗ 
änderungen auf dem Gebiete der Militärkonvention betrachtet 
wird, nach der Entwickelung der Vorgänge nichts weniger mehr 
als die Gunſt des Stuttgarter Hofes beſitzen. Die Verant⸗ 
wortung für dieſe Meldung bleibt natürlich dem demokratiſchen 
Blatte überlaſſen. 

Zu der letzten Rede des Staatsſekretärs des Reichsſchatzamtes 
Grafen von Poſadowsky im Reichstage in der Zucker⸗ 
ſteuerdebatte bemerkt die „Kreuzz.“: „Geraume Zeit iſt 
es her, daß ein ſolcher für die deutſche Landwirthſchaft warm 


ſelben Thatſachen, worüber ſeinerzeit die Siebener⸗Komiſſion 
bereits ſich ausführlich ausſprach. Dieſe Briefe wiederholen und 
erweitern die Beſchuldigungen, welche Tanlongo bereits mehr⸗ 
mals ausſprach, zurückzog, ſpäter wieder bekräftigte und abermals 
in Abrede ſtellte. Die Zeitungen fahren fort, das Verhalten 
Gioltttis zu brandmarken. Die Abweſenheit Giolittis in der 
Sonnabendfigung wurde in der Kammer ſehr bemerkt. 

Der deutſche Botſchafter in Paris Graf Münſter 


lichem Andenken ſtehe. Der Präfident bat hierauf den Bot⸗ 
ſchafter, Sr. Majeſtät dem Kaifer feinen Dank zu übermitteln 
für dieſe Beileidsbezeugung. 

Die Beerdigungsfeier für Leſſeps fand 
Sonnabend in der Kirche in der Rue Groscailloux in An⸗ 
weſenheit mehrerer Mitglieder des diplomatiſchen Korps und 
einer überaus zahlreichen Menſchenmenge ſtatt. Auf dem Kirch⸗ 
hofe Pere la chaiſe wurden mehrere Reden gehalten. Eine 
militäriſche Ehrenbezeugung wurde dem Todten nicht erwieſen. 

Nach einem aus Madagaskar eingetroffenen und 
Sonnabend im franzöſiſchen Miniſterrathe mit 
getheilten Telegramm wurde Tamatave am 12. d. Mis. 8 Uhr 
morgens von den franzöfiſchen Truppen faſt ohne Schwertſtreich 


aterial die Arbeitslaſt nicht zu bewältigen jet. Läßt ſich dieſe Freundſchaft, die für ſtückweiſes Aufgeben der Reſervatrechte | begab ſich am Freitag Nachmittag zu dem Präfidenten der Re⸗ 12 
Abeſtslaſt aber nicht durch zweckentſprechende Maßnahmen ver⸗ bereit geweſen wäre, jet niemals nach dem Geſchmack des | publik, Caſimit Perier, um im Auftrage Sr. Majeſtät des hi 
Agern? Der neue preußtſche Juſtizminiſter, Herr Schönſtedt, | wärttembergiihen Volksgeſchmacks geweſen. Neben den Vor- | deutfchen Kaiſers allerhöchſtdeſſen Beileid über das Ableben des 2 
NM dieſe Frage bejaht und an ſämmtliche Justizbehörden, eine kommniſſen auf den preußiſchen Manövergefilden werde auch der | Kammerpräfidenten Burdeau auszuſprechen, welcher aus Anlaß = 
erfügung erlaſſen, für welche ihm auftichtiger Dank gebührt. | bekannten Gefinnung der Königin einigermaßen ein Einfluß | der Berliner Arbeiterkonferenz bei Sr. Majeſtät noch in freund⸗ Ei 


empfindender Ton vom Regierungstiſch aus erklungen iſt. Wir | befegt. — Die Regierung wird Montag in der Kammer eine 0 

lletende Bearbeitung der Sachen, möglichſt gleichzeitiger Erlaß | haben die feſte Hoffnung, daß er nicht ſobald wieder verklingen [Vorlage einbringen, durch welche die Genehmigung des Provi⸗ 4 

15 erforderlichen Erſuchen an andere Behörden, inſoweit nicht | wird, daß wir die Periode platoniſcher Liebenswürdigkeiten über: | ſoriums von zwei Zwölfteln verlangt wird. 1 

de Belfügung der Akten unvermeidlich iſt und Beſchränkung der [wunden haben und daß den Worten Thaten folgen werden“. In der ſpaniſchen Deputirtenkammer bean⸗ 1 

ſcmittelungen auf den im § 188 der Straſprozeßordnung um: „Wir haben die feſte Ueberzeugung, daß es dem Herrn Staats- tragte ein ſchutzzöllneriſcher Deputirter die Erhöhung der Woll⸗ 4 

tiebenen Zweck, um eine genügende Grundlage für die Ent | jefretär nicht gleichgültig fein wird, wenn heute Taufende | zölle. Trotz des Widerſpruchs des Finanzminiſters beſchloß Re 

eidung über die Eröffnung des Hauptverfahres zu gewinnen.] deutſcher Landwirthe — und nicht blos „Kreuzzeitungsleute“ — | die Kammer den Antrag in Erwägung zu ziehen. Infolge dieſer 1 

Inſowelt die letztere fich rechtfertigt, iſt der Schwerpunkt des Ver⸗ | Tauſende wahrer Volksfriede warmempfundenen Dank für fein | Abſtimmung demiſſionirte der Finanzminiſter. Die Miniſter hiel⸗ 

N dens der Hauptverhandlung vorzubehalten, welche nur zu oft an | offenes, mannhaftes Eintreten für das Gedeihen eines großen | ten nach der Sitzung einen Minifterrath ab. Er 

dc und Unmittelbarkeit verliert, wenn ſchon alle Nebenpunkte im | Zweiges unſeres heimiſchen Erwerbslebens ihm entgegenbringen!“ Die „Kölniſche Zeitung“ beſtätigt, daß zum Namens⸗ ie 

ind derfabren erſchöpft find. Auch von einer zu weit gehenden Zu der neulichen Aeußerung Liebknechts im Reichs⸗ tage des Kaiſers Nikolaus am 18. Dezember ver⸗ 4 

“> zeitraubenden Feſtſtellung der Vorſtrafen kann abgeſehen [tage, daß ihn Bismarck früher zum Redakteur des „Reichs: | fchiedene Veränderungen verwartet werden, angeblich auch die Be 

ü den, wenn dieſe nicht für die Anwendung des Strafgeſetzes, Anzeigers“ und der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ habe [Genehmigung des Abſchiedsgeſuchs Gurkos. Es heißt, dieſer a 

h * die Ueberführung der Beſchuldigten oder für die Höhe der | machen wollen, bemerken die „Hamburger Nachrichten“, als frei- | werde zugleich in Anbetracht feiner Verdienſte, entweder zum ei 

al. e Strafe von weſentlicher Bedeutung 55 In willige Erfindung kann man dieſe Phantaſiegebilde einem Politiker | Feldmarfchal ernannt oder durch den Andreasorden dekorirt 9 

len Abſchnitten des Verfahrens iſt aber, ſoweit das Geſetz es | wie Liebknecht nicht zutrauen, man kann dies nur als Erinne- | werden. Anſtatt des Fürſten Imeritinski geht Graf Ignatiew . 

hattet, Beſtimmung naher Termine und kurzer Friſten nad | rung an krankhafte Traumgebilde anſehen, die ihm jetzt als | zur Anſage der Thronbeſteigung nach Rom. Ueber den neuen . 

g den d. . erſtreben. Wenn nach dieſen 1 von wirklich 155 ars 85 £ ; Yale Kurs werden fortgeſetzt 5 8 5 nr 1 

bed bethetligten Faktoren verfahren wird, jo muß es gelingen, Das öſterreichiſche geordnetenhaus hat tungen laut. Es ſteht nur feſt, daß der Katſer den liberalen 1 

. br vielfach gehörten Vorwurf zu entkräften, daß der Betrieb | am Sonnabend das Budgetproviſorium und das Geſetz über [Gedanken zuneigt und bemüht iſt, manche Härten des Vaters MW 

d ben 2ftaffachen den Anforderungen des gemeinen Wohls und | den Nachtragskredit pro 1894 in dritter Leſung debattenlos an⸗[gutzumachen. Den Kalſer als beſonderen Deutſchenfreund hin⸗ N 

I dar Anſehen der Rechtspflege nicht entſpricht. Es wird fi | genommen. Infolge der Dokumente Gtolitti’s hat zuſtellen, ſei ebenſo falſch, wie ihn als Franzoſenhaſſer zu be⸗ * 

8 deli zugleich eine Verminderung der Arbeitslaſt für die bes | der italieniſche Minifterpräfident Crispi vorgeftern bei dem Unter: | zeichnen. Ein guter Kenner der Verhältniſſe nannte ihn einen 1 

Ik igten Beamten ergeben, ohne daß hierdurch die Gründlich ſuchungsrichter gegen die Deputirten Giolittt und Mazzino und g hochgebildeten, weitſichtigen Ruſſen, der gute Beziehungen zum N 

In hrer Leiſtungen eine Einbuße erleidet.“ gegen Martuscelli, welche die Hausſuchung bei der Banca Romana deutſchen Nachbarn ſehr hoch ſchätzt, an der für Rußland aber 

ä — —— ̃ —ü——A—A En. rm 8 - hau = er 1 auf e Fer Fälſchung N ſo vortheilhaften Stellung Frankreich gegenüber ſicherlich nichts 4 

m... 0 e Cages . — Wie die Abendblätter mittheilen, enthalten die Giolittiſchen | ändern wird. a 

Ru Es war kürzlich in einer Berliner Zuſchrift der „Köln [ Dokumente Dinge, die bereits als allgemein bekannt betrachtet | Nach einer Meldung aus Hiroſhima ſtieß eine japa⸗ & 

f alkeztg. auf eine Spannung zwiſchen Berlin und | werden können. Die Briefe Tanlongos aus dem Gefängniß, niſche Vorpoſtenabtheilung von Fungioang am 12. Dezember 3 

0 Auttgart hingewieſen worden und betont, daß dieſe | welche das einzige wirkliche Neue bilden, beziehen ſich auf bie: | mit Chineſen zuſammen. Die Japaner zogen ſich langſam * 

* — — ——— —— — - — — — — —— ZZ <— — 1 

Frau Agneſe. worden. Wenn die andern Mägdlein ihres Alters nach Putz So ſchwanden abermals Jahre. Dann geſchah's, daß ein 1 

Erzählung aus alter Zeit von E. Eſcher ich. Tanz und Spiel trachteten, ſaß ſie zumeiſt am Erkerfenſter und hitziges Fieber Herrn Jürgen in wenigen Tagen wegraffte. Da AN. 

h 55 (Nachdruck verboten.) ließ die Spindel ſchnurren, oder ſie zog bunte Fäden in lichtes nahm Frau Agneſe ſelbſtverſtändlich die Wittwenhaube und es = 

3 lei tau Agneſe ſaß wie gewöhnlich am Erkerfenſter ihres | Geweb und zierte mit kundiger Hand des Hauſes Linnenſchatz. waren aufrichtige Thränen der Trauer, die fie dem geſchiedenen Be 

Manchen Haufes am Marienplatz der guten alten Stadt Freilich hatte Herr Tobias ſehr gewünſcht, fein ſchön herange- Gemahle nachweinte: aber ihr innerftes Herz hatte keinen Theil 4 

en. blühtes Töchterlein ni ee zu bringen, und daran, wiewohl fie es ſelber kaum ahnen mochte. Be 

fe om 8 Haus, darin fie geboren und erzogen worden, darin | er hatte darum oſt einen Junker aus der Geſchlechterſtube Seitdem lebte ſie wieder ſtill und ruhig dahin, wie in den # 

en, ihres Lebens Luſt und Leid getragen, lag genau dem | mit fih ins Haus herüber gebracht — aber lange ohne den Mädchenjahren. Noch ſaß fie Ai Ange 55 Neben ou # 

beriet * — f n ee u en tam eines Tages unerwartete Botſchaft Erkerfenſter, aber zuweilen kam ihr ein bislang ungekannt 3 

einer Bauart den guten Geſchmack un e Wohl⸗ ach etlichen erwartete a 3 1 

uheit feines Befitzers. R von Herrn Geralds jähem Ende. Da vermeinte Agneſe ihr . ee be een nl Wen e e 3 

Fur Frau Agneſens Vater, Herr Tobias Diener, war Raths⸗] Herz brechen zu fühlen; zwar verſtand fie ſich äußerlich zu ber ſich mit ihnen in die Weite. Einſtmals, da eben der Lenz ſeine = 

1 MM ein Geſchlecht hatte einen ſtolzen Namen und feine | hercſchen, in ſtiller Kammer aber weinte fie bittere Thränen erſten Boten wieder einmal auszuſenden begann, fuhr ihr der Ge⸗ 1 

la, Set war 8 5 ib . 155 . der ihr das Urbild alles Guten, Edlen, danke durch den Sinn, daß fie ihre Jugend recht eigentlich ver⸗ Ei 

Ina , hatte fie Bewerber gefunden auf jedem r . 7: .  trä b d i N all 

* fal eben gemacht; aber Agnes hatte ſich lange nicht ent⸗ Von da an aber ſetzte ſie den Plänen ihres Vaters keinen e e ee e ee laſſen, er; 

’ ie der können, ihre ſchlanke weiße Hand zu verſchenken, denn Widerſtand u en und als 17 nachher Herr 99 5 5 Freilich hätte fie ih am liebſten felber f ite bien 9 

f wd 10 rn al a ee ae 9 1 8 1 tler Ion e e ſolcher Meinung, und fie rief ſich wieder Geralds Bild in die 0 

die Einmal freilich in früher Jahren, da ſie noch kaum Kurze Zeit nachher hielten ſie Hochzeit, große feierliche Erinnerung, daß ihr bislang über alles Leidige des Lebens 1 
dee Kind . früheren Jahren, h $ hinweggeholfen, aber auch das wollte nimmer die alte Wirkun 4 
1 Lhdru Er vertreten hatte, da hatte eine Männergeſtalt Gain e 1 5 1 1 3 7 5 bei 15 5 9 fe 
N Auf fie gemacht, und das Gefühl war haften geblieben | der alle Geladenen des Jubels kein Ende fanden, während nur 5 4 
| 5 „Dt und hatte ſich wie ein En zwiſchen fie und al’ | die Braut ſtill und ſchier theilnahmslos auf die fröhliche Menge So geſchah's, das ſie einſtmals, unmuthig über ſich ſelbſt, 3 
A Befchohen, die ale F ee da ſie ſich wieder über ſolchen Gedanken ertappt hatte, die 2 
N !ben. Das war Gerald geweſen, ein weitſchichtiger Vetter; Dann lebte das junge Paar in Agneſens elterlichem Haufe Arbeit von ſich ſchob und zwiſchen den blühenden Aurtkel⸗ 4 


EB: Rp, Ita, mit mächtiger Geftalt, vollklingender Stimme und 
3 güne unkeln Augen, die tief aus feinem weißen Gefiht 
a Bingeng, wie ein Bergſee aus ſchroffem Geſtein. Der hatte mit 
* an Fee Gewalt aller Menſchen Herz erobert, wiewohl er 
en 3 empfand, denn er war ſeit den Kinder⸗ 
der Heſchlechts zu uber dereinſt als Kirchherr die große Pfründe 


n 
Welt und A * und ſein Sinn ſtand nicht nach 


e 
Br becken, et die Weihen erhalten, hatte Agneſe ihn nimmer 
N r fie war ſeitdem frühzeitig ernſt und ſtill ge⸗ 


u 


ruhig und anſcheinend glücklich zuſammen, als wäre es zeitlebens 


nie anders geweſen. 
der ſeinem jungen Gemahl um einen freundlichen Blick gern 
die Wünſche von den Augen abkas — aber er war ältlich und 
kränkelnd, und in Frau Agneſens Gedanken ſtand noch immer 
Geralds hohe Geſtalt; darum blieb ſie den Zärtlichkeiten ihres 
Gatten gegenüber kühl und zurückhaltend. Herr Jürgen freilich 
liebte ſie innig und aufrichtig und Agneſe war ihm herzlich dank⸗ 
bar und ergeben darum; ein rechtes Herzensglück aber beſtand 
nicht zwiſchen ihnen. 


Denn Herr Jürgen war ein braver Mann, 


| 


„ 


ſtöcken, die am Fenſter ſtanden, hindurch auf die Straße hin⸗ 


unterſah. 

Gegenüber an der andern Ecke des Marktplatzes und der 
Dienersgaſſe lag die Geſchlechterſtube, wo die vornehmen Bürger 
ſich zu Tanz und Becherlupf zu verſammeln pflegten. Im Erdge⸗ 
ſchoß mit Bögen zum öffentlichen Durchgang (den ſogenannten 
hellen Bögen), ſtand ſie groß und ſchwerfällig dort, während der 
Fiſchbrunnen zu ihren Füßen leiſe plätſchernd das Waſſer in 
das hölzerne Becken gleiten ließ. 

(Fortjegung folgt.) 


zurück. Am nächſten Morgen rückten die chineſiſchen Truppen 
von Saibaſchuh über Viertauſend ſtark ſüdwärts vor. Es ent⸗ 
ſpann ſich ein Gefecht. Die Japaner ſollten den Feind geſtern 
angreifen. Die fünfte Diviſion ſandte am 13. Dezember ein 
Bataillon von To ſanjo nach Fungwhang, während ein Bataillon 
von Chinlienching nach Toſanjo dirigirt wurde. 

Nach Meldungen der „Polit. Korreſp.“ aus Kairo iſt 
die Reiſe der Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland und des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolgers nach Egypten für Ende Januar beabfichtigt. 
Die Reiſenden würden ſich ohne längeren Aufenthalt in Alexan⸗ 
dria und Kairo nach Ober⸗Egypten begeben und dort Februar, 
März und erforderlichen Falls länger verweilen. 


eutſches Reid). 
n Sen Dezember 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonnabend Vormittag 
um 9 Uhr den Miniſter der öffentlichen Arbeiten zum Vortrage und 
nahm anſchließend daran die Vorträge des Chefs des Mllitär⸗ 
kabinets und des Chefs des Generalſtabs, ſowie um 12 Uhr 
30 Min. mehrere militäriſche Meldungen entgegen. Abends ge⸗ 
dachte der Kaiſer das Offizierkorps des Garde⸗Füſilierregiments 
in deſſen Kafino mit ſeinem Beſuche zu beehren. 

— Die Berliner offiziöſe Korreſpondenz ſchreibt: In 
hieſigen und auswärtigen Blättern wird die Nachricht verbreitet, 
daß Se. Majeſtät der Kaiſer dem Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe zum Erſatz des Verluſtes, welchen derſelbe durch ſeine Be⸗ 
rufung nach Berlin in ſeinen amtlichen Bezügen erlitten hat, 
eine Entſchädigung im Betrage von 100 000 Mark aus dem 
allerhöchſten Dispoſitionsfonds zugewieſen habe. Dieſe Nachricht 
iſt nur inſoweit richtig, als Se. Majeſtät dieſe Abſicht kund⸗ 
gegeben haben. Der Reichskanzler hat aber Seine Majeſtät 
gebeten, von dieſem allerhöchſten Gnadenbeweiſe Abſtand zu 
nehmen. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ hatte kürzlich die Nachricht gebracht, 
daß dem Kaiſer gelegentlich der bei dem Grafen Philipp Eulen⸗ 
burg in Liebenberg abgehaltenen Jagd durch einen uckermärkiſchen 
Landwirth die troſtloſe Lage der Landwirthſchaft dringend ans 
Herz gelegt worden ſei. Der „Deutſch. Tagesztg.“ wird dies 
nachträglich beſtätigt unter Beifügung folgender Einzelheiten: 
„Der Landwirth, um den es ſich handelt, iſt dem Kaiſer aus 
früherer prinzlicher Zeit bekannt und ſchon darum war der 
Monarch geneigt, ſeinen offenen Darlegungen bereitwillig Gehör 
zu ſchenken. Insbeſondere hat der Landwirth in überzeugender 
Weile nachgewieſen, wie das ruſſiſche Getreide keineswegs nur 
durch Deutſchland durchgeführt werde, ſondern zum großen 
Theil im Lande bleibe und den Preis des inländiſchen Getreides 
drücke. Hierdurch iſt der Kaiſer zu der Erkärung veranlaßt 
Sr daß er dann falſch unterrichtet geweſen 

ei. 

— Nach den eingezogenen Erkundigungen der „Kreuzitg.“ iſt 
es richtig, daß der Reichskanzler nach Ueberſiedelung des Fürſten 
Bismarck nach Friedrichsruh, wenn ſeine Geſundheit es erlaubt, 
ſich dorthin zu begeben beabſichtigt. 

— Das Staatsminiſterium trat Sonnabend Vormittag 
10 Uhr unter dem Vorfitz des Miniſterpräſidenten, Fürſten zu 
Hohenlohe-Schillingsfürſt, in deſſen Amtswohnung zu einer 
Sitzung zuſammen. 

— Nach der „Kreuzztg.“ ſoll der General⸗Synodalvorſtand 
in naher Zeit, etwa im Januar, einberufen werden, um ſich 
mit den Vorträgen zu beſchäftigen, welche die Profeſſoren 
Meinhold und Grafe in Bonn in den Ferienkurſen gehalten 
haben. 

— Der Botſchafter Graf Schuwaloff iſt geſtern Abend nach 
Petersburg abgereiſt. Die Reiſe dürfte mit einem Perſonenwechſel 
auf dem Poſten eines Generalgouverneurs in Warſchau in Ber 
bindung zu bringen ſein. 

— Durch den Tod des Regierungspräfidenten Steinmann 
iſt das Reichstagsmandat für Lyck⸗Johannisburg erledigt. Das⸗ 
ſelbe war faſt ſtets in konſervativen Händen. 

— Wie ein Berichterſtatter meldet, hat die Centrumsfraktion 
des Reichstags ſich Freitag Abend mit landwirthſchaftlichen 
Fragen beſchäftigt und ihre Meinung in einer Reſolution zu⸗ 
ſammen gefaßt, die zum Etat eingebracht werden ſoll. In der⸗ 
ſelben ſoll u. a. eine Erleichterung des landwirthſchaftlichen 
Kredits ſeitens des Reichsbank gefordert werden. 

— Die Verhandlung gegen die auf der Zitadelle inhaftirten 
euerwerksſchüler hat am Freitag in Magdeburg begonnen. 
ierzu iſt der Auditeur Göbel aus Berlin, der auch die Vor⸗ 

unterſuchungen leitete, eingetroffen. Sonnabend wurden die 
Verhandlungen fortgeſetzt; ſie werden, wie die „Magdeb. Ztg.“ 
berichtet, mehrere Tage dauern, da 160 Angeklagte zu ver⸗ 
nehmen find. Wenn in auswärtigen Blättern von einer in der 
letzten Zeit eingetretenen milderen Behandlung der Inhaftirten 
geſprochen wird, ſo iſt dies dahin zu berichtigen, daß die Be⸗ 
handlung im Anfang genau fo geweſen iſt, wie jetzt. Die 
Feuerwerker konnten täglich unter ihrem Stubenälteſten und 
unter Beauffihtigung durch Poſten innnerhalb der Zitadelle ihre 
Spaziergänge machen. 

— Aus Malchin wird gemeldet: Anläßlich eines Spezial⸗ 
falles erklärten die Stände mit 40 gegen 26 Stimmen, daß ber 
Tod im Duell ein unzulänglicher Grund zur Verſag ung des 
kirchlichen Begräbniſſes ſei. 

Ausland. 

Nom, 14. Dezember. Der Direktor des vatikaniſchen Obſer⸗ 
vatoriums, Pater Denza, welcher geſtern nach einer Audienz 
beim Papſte von einem Schlaganfall betroffen wurde, iſt heute 
geſtorben. 

5 Nom, 16. Dezember. Die „Gazzetta Uffiziale“ veröffent⸗ 
licht das Dekret, durch welches die parlamentariſche Seſſion ver⸗ 
tagt wird. 

Paris, 15. Dezember. Die Leiche des Kammerpräfidenten 
Burdeau wurde geſtern im großen Saale des Palais Bourbon 
ausgeſtellt. Nachmittags defilirte eine zahlreiche Menge an dem 
Katafalk vorüber. Das Begräbniß findet Sonntag Nachmittag 
ſtatt; ob Präſident Caſimir Perier demſelben beiwohnen wird, 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Paris, 15. Dezember. In der Angelegenheit der verhaf⸗ 
teten Zeitungsdirektoren fanden geſtern lange Konferenzen zwiſchen 
dem Staatsanwalt, dem Unterſuchungsrichter und dem Polizei⸗ 
präfekten ſtatt, deren Ergebniß geheim gehalten wird. 

Petersburg, 15. Dezember. Wie verſchiedene Blätter melden, 
wird ein außerordentlicher Geſandter Perſiens dem Kaiſer den 
höchſten perſiſchen Orden „Agdas“ überbringen, welcher das mit 
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Brillanten geſchmückte Bildniß des Schahs enthält. Der Kaiſerin 
überbringt der Geſandte ein koſtbares Perlen⸗Kollier. 
Buenos⸗Ayres, 14. Dezember. Zwiſchen Brafilien, Ar⸗ 
gentinien und Uruguay iſt infolge der Quarantänefragen ein 
Zwiſt ausgebrochen. 


Lolalnachrichten. 
Thorn, 17. Dezember 1894. 

— (Perſonalien.) Der Amtsgerichts⸗Sekretär Schulz in Löbau 
iſt er gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Thorn verſetzt 
worden. 

— (Der Kriegerve rein) hielt am vergangenen Sonnabend bei 
Nicolai ſeine letzte diesjährige Generalverſammlung behufs Vornahme 
der Vorſtandswahl ab. Wohl hundert alte Krieger hatten ſich einge⸗ 
funden, um durch Abgabe ihrer Stimmen ihr reges Intereſſe an den 
Beſtrebungen des Vereins zu bezeugen. Der Vorſitzende, Herr Auditeur 
Wagner eröffnete die Sitzung mit einem Hinweiſe auf die wichtigen 
Gedenktage des Monats Dezember für unſere glorreiche Armee, nament⸗ 
lich gedachte er der ruhmreichen Tage von Keſſelsdorf und Champigny. 
Er ſchloß ſeinen kurzen aber in packenden Worten gehaltenen hiſtoriſchen 
Rückblick mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät 
unſern allverehrten Kaiſer und König. Bei der darauf folgenden Wahl 
wurden folgende Kameraden für das nächſte Geſchäftsjahr in den Vor⸗ 
ſtand wieder⸗ reſp. neugewählt: Zum erſten Vorſitzenden Herr Audi teur 
Wagner, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr Landmeſſer Wieſe, zum 
Rendanten Herr Schornſteinfegermeiſter Fucks, zum erſten Schriftführer 
Herr Aktuar Richardi, zum zweiten Schriftführer Herr Zahnarzt von 
Janowski, zum erſten Beiſitzer Herr Feilenhauermeiſter Seepolt, zum 
zweiten Beiſitzer Herr Klempnermeiſter Gehrmann, zu Feſtordnern die 
51 5 Feldwebel Dümmler und Schneidesmeifter Schultz, zu Kompagnie⸗ 
ührer die Herren Decomse und Kohnke, zu Fahnenträgern die Herren 
Schönborn und Ritter. Zum Vereinsboten und Begräbnißordner wird 
durch Zuruf Herr Mauſolf gewählt. — Wenn wir am Jahresſchluß die 
Thätigkeit des Kriegervereins im abgelaufenen Geſchäftsjahr überblicken, 
ſo iſt im allgemeinen ein erfreuliches Wachſen des Vereins, ſowie eine 
regere Theilnahme der Mitglieder an den monatlichen Verſammlungen 
zu konſtatiren, worin der beſte Beweis ſowohl für die Wirkſamkeit der 
ſegensreichen Unterſtützungseinrichtungen des Vereins als auch für die 
umſichtige und energiſche Leitung deſſelben zu ſehen iſt. 

— (Sänger⸗Kommers.) Zu Ehren des um den deutſchen 
Männergeſang und das Geſangsleben unſerer Stadt hochverdienten Herrn 
Profeſſor Dr. Wilhelm Hirſch fand aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages 
am Sonnabend Abend im Schützenhausſaale ein von der Liedertafel ver⸗ 
anſtalteter Sängerkommers ſtatt, an welchem ca. 250 Sänger, hieſige 
und auswärtige, theilnahmen; auch eine Deputation der Lodzer 
Liedertafel war erſchienen. Der Kommers begann um ½9 Uhr mit 
dem Erſcheinen des Herrn Profeſſor Hirſch, der aus ſeiner Wohnung ab⸗ 
geholt worden war und mit dem Sängergruß „Grüß Gott mit hellem 
Klang“ begrüßt wurde. Im Anſchluß hieran intonirte die Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61 unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Friedemann den Einzugsmarſch der Sänger aus Richard Wagners 
„Tannhäuſer“. Die Liedertafel trug den Chor „O Schutzgeiſt alles 
Schönen“ von Mozart und zwei Lieder von Profeſſor Hirſch kom⸗ 
ponirt vor. Darauf folgte ein von allen Sängern geſungenes Tafellied: 
„Vereint zu einem frohen Feſte“, welches eigens für das e ge⸗ 
dichtet war. Nunmehr begannen die Beglückwünſchungen des Gefeierten, 
welcher nahe der Saalbühne auf einem mit Blumengewinden geſchmückten 
Lehnſeſſel, der von Lorbeerbäumen umgeben war, Platz genommen hatte. 
Zunächſt erfolgte die Beglückwünſchung durch eine Deputation des 
Bromberger Provinzial⸗Sängerbundes, welche eine prächtig ausgeſtattete 
Adreſſe überreichte. Dann gratulirte Herr Landgerichtsdirektor Wor⸗ 
zewski namens der Liedertafel, wobei Herr Fabrikant Hübner einen mit 
Wein gefüllten Pokal als Angebinde des Vereins überreichte. Der Pokal 
ift aus getriebenem Silber mit Vergoldung an erhabenen Stellen; die 
Spitze des Deckels iſt von einer Lyra, von einem Lorbeerkranz umgeben, 
gekrönt. In ſchöner Gravirung trägt der Pokal folgende Widmung: 
„Ihrem verdienſtvollen Ehrenmitglied Herrn Profeſſor Dr. Wilhelm 
Hirſch zu feinem 80 jährigen Geburtstage. Die Thorner Liedertafel den 
17. Dezember 1894.“ Dieſes künſtleriſche Geſchenk iſt eine Arbeit der 
Gold: und Silberwaarenfabrik von Paul Hartmann (Inh. Marquart). 
Der Gefeierte dankte tief gerührt; anfangs verſagte ihm die Stimme vor 
innerer Bewegung. Soviel Liebe, wie ihm hier entgegengebracht werde, 
habe er nicht verdient. Er verſpreche aber, ſolange er lebe, den deutſchen 
Geſang nach ſeinen ſchwachen Kräften weiter zu unterſtützen. Die De⸗ 
putation der Lodzer Liedertafel mit dem Dirigenten Dr. Hauer an der 
Spitze überreichte das Sängerzeichen der Ehrenmitgliedſchaft, weiter 
gratulirten die Vereine Gneſen, Liedertafel Schulitz und Liedertafel 
Mocker. Herr Dirigent Brünning⸗Liedertafel Schulitz und Herr Hoppe⸗ 
Liederfreunde Thorn überreichten gleichfalls das Diplom als Ehrenmit⸗ 
glied. Von den Geſangvereinen Strasburg, Inowrazlaw, Nakel, Culm, 
Argenau, Briefen, Schubin, Schneidemühl, Allenſtein, Bromberg, Kruſch⸗ 
witz und Hagenau waren Depeſchen eingetroffen, die Herr Landgerichts⸗ 
direktor Worzewski zur Verleſung brachte. Nach dem Beglückwünſchungs⸗ 
akte fanden Wettgeſänge der Einzelvereine ſtatt, an welchen ſich die 
Liedertafel Thorn, Liedertafel Lodz, Handwerker⸗Liedertafel, Liederfreunde 
Thorn, Liederkranz Thorn und Liedertafel Mocker betheiligten. Alle Ber: 
eine bewieſen an dieſem Feſtabend, daß ſie die Pflege des deutſchen 
Männergeſangs mit Hingabe üben, denn ſämmtliche Chorgeſänge und 
Quartette waren von ſchönſter Wirkung. Zwiſchen den Geſängen wurden 
viele Trinkſprüche ausgebracht, deren erſter ein Hoch des Gefeierten auf 
die Liedertafel Thorn war. Auch einige muſikaliſche Scherze wurden 
auf der Bühne aufgeführt. Der Kommers erreichte erſt ſehr ſpät ſein 
Ende und wird durch ſeinen ſchönen Verlauf, der den Abend zu einem 
echten fröhlichen Sängerfeſte machte, allen Theilnehmern lange in Er⸗ 
innerung bleiben. 

— (Vortrag Förſter.) Der auf einer Agitationsreiſe durch 
unſeren Oſten begriffene zur deutſchſozialen Reformpartei gehörige Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Profeſſor Dr. Paul Förſter⸗Friedenau hielt geſtern Nach⸗ 
mittag im großen Schützenhausſaale den angekündigten Vortrag über 
„Der Jude in ſtaatlichen, ſtädtiſchen und Ehrenämtern“. Die vom 
Reformverein Thorn einberufene Verſammlung, welche von ca. 300 
Männern aller Stände und Berufe beſucht war, wurde vom Vorſitzenden 
des Vereins, Herrn Maurermeiſter Plehwe eröffnet, welcher für den 


zahlreichen Beſuch dankte als einen Beweis dafür, daß den Beſtrebungen 


des Vereins nach wie vor das erforderliche Intereſſe entgegengebracht 
werde. Gegenüber dem ſozialdemokratiſchen Zwiſchenfall bei der Eröff. 
nung des Reichstages werde es Bedürfniß aller Mitglieder der deutſch⸗ 
ſozialen Reformpartei ſein, der ſchuldigen Hochachtung vor Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer mit umſo größerem Nachdruck Ausdruck zu geben, er for⸗ 
dere daher auf, in ein kräftiges Hoch auf Se. Majeſtät einzuſtimmen. 
Die Verſammlung kam dieſer Aufforderung mit Begeiſterung nach. 
Hierauf nahm Herr Profeſſor Förſter das Wort zu ſeinem Vortrage. 
Er iſt eine hohe ſchlanke Geſtalt mit blondem, bereits leichtergrauten 
Haar und geiſtvollem Geſicht, das von einem Schnurrbart geziert wird, 
im Knopfloch trägt er das Ordensband des Eiſernen Kreuzes. Die Aus⸗ 
führungen des Redners geben wir kurz wie folgt wieder. Wenn man 
von antiſemitiſcher Seite Warnungen erhebe vor dem geſchäftlichen Ver⸗ 
kehr mit Juden, vor der jüdiſchen Preſſe, welche den häuslichen Herd 
beſchmutze, vor dem Geſindedienſte in jüdiſchen Familien, welche oft Brut⸗ 
ſtätten der Unzucht ſeien, vor jüdiſchen Aerzten, welche den Hypnotis⸗ 
mus und die Suggeſtion zu unſittlichen Zwecken mißbrauchten — bei 
ſolchen Warnungen bekomme man oft den Einwand zu hören, das ſeien 
alles Erfindungen, die Juden ſeien nicht alle ſchlecht und es gebe auch 


ſchlechte Chriſten. Manche Leute ſähen in den Juden ſogar lauter le⸗ 


bendige Originale des Leſſing'ſchen Nathan, als wenn es in der Litte⸗ 
ratur keinen Shylock gebe, der doch auch in der Wirklichkeit viel mehr 
an der Tagesordnung ſei. Der antiſemitiſche Standpunkt, daß den Juden 
deshalb nicht gleiche ſtaatsbürgerliche Rechte wie den Deutſchen zukämen, 
weil ſie ihre Pflichten als Staatsbürger nicht in gleichem Maße er⸗ 
füllen, ſei trotz vielfacher Bekämpfung vollauf begründet. Als Staats⸗ 
bürger ſei den Juden „das“ Verdienſt, welches für Mitarbeit an dem 
Gedeihen des Staats erworben werde, durchaus abzuſprechen, „den“ Ver⸗ 
dienſt freilich hätten ſie in reichlichſtem Maße, dafür ſorgten ſie. Die 
ganze Judenfrage beruhe auf dem Unterſchied des Volkscharakters zwiſchen 
Juden und Deutſchen. Den Juden rühme man eine höhere Intelligenz 
wie den Deutſchen nach. Man könne dieſe Intelligenz nicht beſtreiten, 
aber ſie ſei etwas ganz anderes als die deutſche Klugheit, die etwas 
Erfinderiſches und Neuſchaffendes ſei, ſie ſei Schlauheit, Geriebenheit und 


Findigkeit, die Schwächen und die Arbeit anderer gewiſſenlos auszu⸗ 
b Anna Dier, Minna Huhn, Johanna Pünchera, Margarete 


beuten in der Gier nach Geld und Beſitz, es ſei eine Intelligenz, die 
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keine Güter hervorbringe, ſondern mit den Gütern Anderer wuchen und 5 
fo von fremder Arbeit lebe. Es gebe in der Welt Kultur⸗ und Raub, 
völker, und ſo hätten wir nicht nur vier⸗, ſondern auch zweibeinige 
Wölfe, Füchſe, Löwen und Bären. Das geflügelte Wort „Gott, w 
talentvoll find unfere Lait“ ſei nicht unrichtig, Talent fei bei ben Juden 
verbreitet, aber es ſei nur geſteigerte Intelligenz, während die geſteigerte 
deutſche Klugheit zur Genialität werde, die neue und kühne Gedan en 
in Thaten umſetze. Wegen ihres Talents ſeien die Juden 5 
Schauſpieler, als welche ſie eine vorzügliche Maske tragen und über ihr 
wahre Natur hinwegzutäuſchen ſuchen. Das Judenthum habe nie 
etwas für die Weiterentwickelung der Kultur gethan, es 
Fähigkeit zur Bildung eines eigenen Staates bewieſen, es habe imm 3 
nur unter anderen Völkern ſchmarotzert. Daß Schmarotzer Theile N: 
Organismus feien, an dem fie leben, könne man nicht behaupten, 
wenig aber ſeien die Juden deutſche Volkselemente. Wenn man 
ihnen daſſelbe machen wolle wie mit Schmarotzern, wenn man fie @ 
kratzen wolle, ſo ſei das nur natürlich. Eine Löſung der Judenfrage 
durch Vermiſchung der Raſſen werde nie erfolgen, erſtens bewahrten 5 
Juden ihre Volksart und dann ſei auch die Natur ſelbſt gegen eile 
Bermifhung. Wie die deutſche und jüdiſche Raſſe körperlich und geifig R 
vollſtändig verſchieden von einander ſeien, fo ſtoßen ſich auch die ben ö 
feitigen Naturen ab. Die Emancipation der Juden ſei der ſchlechtef“ 
Witz der ganzen Weltgeſchichte; unſere Väter hätten ſie den Juden en Ps 
ben, weil fie zu vertrauensſelig waren und die Sache durch die liberal ‘ 
Brille anſahen. Wenn ſich jetzt herausgeſtellt habe, daß die Jude > 
niemals gleichberechtigte Staatsbürger fein dürfen, warum folle man, 1 
die Gleichberechtigung nicht wieder aufheben dürfen? Freilich, unfel! 1 
waſchechten Liberalen ſeien dafür noch nicht zu haben. ie wen 
fie es in ihrer Schwärmerei für das Judenthum trieben, könne nie 
daraus ſehen, daß man in einer mittleren Stadt geſagt habe, man mil 1 
Juden im Stadtverordnetenkollegium haben, ſchon wegen ihrer Tüchtig 
keit in Finanzfragen (Zurufe: Iſt in Thorn paffirt!). Solche Anſichten * 
ſeien geradezu beleidigend für die chriſtliche Bevölkerung. Es 112 50 
Deutſchen nie an kaufmänniſcher Tüchtigkeit gefehlt, dafür ſeien da 
blühende Mittelalter und die Zeiten der Hanſa Beweis, wo die g 
noch nicht Staatsbürger waren. Allerdings, ſolche Geſchäftsleute mie 
die Juden ſeien die Deutſchen nie geweſen, fie hätten nicht die 15 
des unlauteren Wettbewerbs und der Ausbeutung gebraucht, um Ge 
zuſammenzuſcharren, Mittel, durch welche unſer Handwerk jetzt völlig i 
ruinirt jei. Der Deutſche arbeite, weil ihm Arbeit Lebenszweck feir 5 | 
Jude ſehe dagegen als feinen Lebenszweck den Gewinn an; der Deutlich, 0 
wolle arbeiten und gern arbeiten, der Jude wolle ſich von dem Schwei e 
Anderer mäften. Bei der Auffaſſung des Deutſchen von Arbeitdeht 
und Arbeitsſittlichkeit ſei die ſoziale Frage keine Frage der Gleichmachen 
es handle ſich bei ihr nur darum, daß die ehrliche Arbeit genug bezan, 
werde, um nicht als Laſt und Fluch empfunden zu werden. Es komm 
daher neben Minimalarbeitstag nur ein Minimal arbeitslohn in Beide 
Da die Juden ein fremdes Volk ſeien und bleiben würden, fo jet, 15 
Judenfrage eine nationale Frage, die zwiſchen dem deutſchen und in 
ſchen Volk und nicht zwiſchen den Parteien des erfteren zu löſen 5 
Die Aufhebung der Gleichberechtigung der Juden herbeizuführen, ie 15 f 
wir unſeren Nachkommen ſchuldig. Die chriſtliche Nächſtenliebe binder 5 
uns daran nicht, denn ſie verlange keineswegs, daß wir uns die ab "Le 
über die Ohren ziehen laſſen. Die Löſung der Indenfrage fei debe * 
nicht leicht, weil die Verjudung des Volkes ſchon weit vorgeſchritten u 1 
d. h. die Verbreitung des jüdiſchen Geiſtes, wie er in der Umgebung den * 
Geſetze, zu deren Schutz immer neue Beſtimmungen erlaſſen werde 
müßten, und in der Uneßrlichkeit im wirthſchaftlichen Leben zum ke 
druck komme, die ſo groß fei, daß Jeder den Andern als einen Hen 
buben anſehe. Auch Männer wie Arndt und Wagner warakteriſing, 
die Juden als Vertreter des Materialismus, der zu dem deal m 
mus des Deutſchthums im Gegenfaß ſteht. Dem Juden ſei bei Seinen 
Materialismus Geld alles, er denke nur an das Geſchäft und bei 
geſchäftlichen Treiben diene ihm Patriotismus, Wohlthätigkeit ze. Mr 
Aus hängeſchild. Gegenftand der Ausplünderung, des Betruges ſei ! all 
nur der „Fremdling“, doch komme es bei den Juden im ſchlimmſten ff 9 | 
auch vor, daß fie fib wie die Wölfe gegenfeitig auffreſſen. Die Thalia; J 
keit des Judenthums trete hauptſächlich in der Börſe in die Erſceinune : 
welcher es zu danken ſei, daß der Produzent keinen Verdienſt und ied⸗ 5 
Konſument keine billigen Preiſe habe. Gegenwärtig hätten wir die men, N 
rigſten Getreidepreiſe, trotzdem ſei das Brot theuer, weil der milden 
handel zu viel in feine Taſchen ſtecke. Der Antrag Kanitz auf Beier l 
der Produktenbörſe verdiene daher volle Unterſtützung. Die verderbl ie 
Thätigkeit des Judenthums fei jo offenbar, daß es unbegreiflich fel, 190 f 
ein großer Theil des deutſchen Volkes die Gefahr des Judenthums 195 
immer nicht einſehe; man könne von denen, welche dem Antiſemitisung 1 
noch ablehnend gegenüberſtänden, aber wenigſtens eine ehrliche aue, } 
der Judenfrage verlangen. Hierfür ſei auch die Statiſtik ſehr lehren 
die z. B. nachweiſe, daß das Judenthum 2lmal ſtärker als die Deut! en, 
an den Konkurſen betheiligt ſeien. Um zu größerer Macht zu gelang 
drängten ſich die Juden immer mehr in ſtaatliche und Berteausg, 
ein, die Berufe der Rechtsanwälte und Aerzte find mit ihnen übern, 
Die Folge davon iſt, daß dieſe beiden Berufe in der allgemeinen Ache. 
ehr geſunken find, weil fie von den Juden induſtriell betrieben wege 
Auch bei dem Eindringen in ſtädtiſche und in die Ehrenämter bel ein 
einen hätten die Juden es lediglich auf Gewinn adgeſehen. Nur 
Idealismus ſei dem Judenthum zuzuerkennen, das Streben nach gel 
ſchaftlicher Herrſchaft, dem die Weltherrſchaft folgen fol. Dieſes ein⸗ 
werde auch in dem jüngſten Jahresbuch der Alliance Israelité offen. 
geſtanden. Bei uns in Deutſchland werde es aber wohl noch m init? 
fein, den ehernen Fels der Monarchie zu ſchützen gegen die 205 
arbeiten der feindlichen Elemente. Das deutſche Volksthum gege iale 
re zu erhalten, ſei die Aufgabe, welche ſich die deulſch sog { 
eformpartei geftellt habe. Der Antiſemitismus ſei feine Heer fer 
bedeutenden Männer, welche ihre Unabhängigkeit bewahrten, ſeien und 
miten geweſen, fo außer Arndt und Wagner auch Fichte, Jab recht 
Gneiſenau und Blücher. Kaiſer Friedrich dem Dritten werde mit Un die 
nachgeſagt, daß er das Wort gebraucht habe, der Antiſemitismus je 
Schmach des Jahrhunderts. Als in einem Geſpräch ein G 
vorhielt, was wohl aus Preußen geworden wäre, wenn 
Blücher und Molike Juden geweſen wären, da fand der 
direkte Antwort und erwiderte nur: „Da hätte man früher etwa 
müſſen!“ Aber zur Abwehr des Judenthums ſei es noch nicht zu 
wenn der Wille vorhanden, könne jedes Ziel erreicht werden un gen 
Volk, das noch im Vollbeſitz ſeiner Kräfte ſei, dürfe ſeinem 5 im 
Untergange nicht unthätig zuſehen. Der Abwehr diene es, men e 
Prof. 
ache 


geſchäftlichen Verkehr die Volksgenoſſen unterſtützt würden; hierin 
Förſter ſchloß feine 2½ſtündige Rede mit dem Appell, feſt zur il 


* N 
— e 


ät 
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man fib die Solidarität der Juden zum Muſter nehmen. Herr 


der deutſch⸗ſozialen Reformpartei zu ſtehen. Langanhaltender ortrag 

erſcholl, als er endete. Eine Diskuſſion knüpfte ſich an den =. per 
nicht. Nachdem Herr Neumann-Bromberg, ſtellvertretender Borfibt 7 
des deuiſch⸗ſozialen Verbandes für Weſtpreußen und Poſen, noch 10 1 


Erfolge hingewieſen, welche der Antiſemitismus in kurzer 8 
unſerem Often gefunden und zu treuem Zuſammenhalten der Ge 
genoſſen gemahnt, wurde die Verſammlung geſchloſſen. Ein 
Beſucher blieb mit Herrn Profeſſor Förſter noch längere Zeit im 
Schützenhausſaale beiſammen. 
— (Schützenhaus theater.) Vor ausverkauftem Haufe 4 
am geſtrigen Sonntag Abend das trefflibe Luſtſpiel „Der Heßler Di — 
von Moſer gegeben, in welchem Herr Hofſchauſpieler Schmidt-d lich 
Rolle des Rendanten Lemke ſpielt. Seine Dar tellung war ton 
ihrer Lebenstreue und Komik, in Maske und Spiel war Dur 
des Gaſtes der Meiſtertypus eines Bureaukraten, dem hefer ale 
ftaub in Fleiſch und Blut übergegangen iſt. Der Lacherfolg 55 Jütichen 
rolle ſtand den Leiſtungen des Herrn Schmidt⸗Häßler als Onke . 
und Theaterdirektor Strieſe nicht nach. Die Mitglieder unſere im 
ſekundirten dem Gaft nach Kräften, einige kleine Stockungen . cu 
laufe der Aufführung entſchuldigten ſich damit, daß die 65 
Vorbereitung von Gaſtſpielſtücken immer nur knapp bemeill 
Am Dienſtag tritt der Hofſchauſpieler leider ſchon zum letzten 
Er verabſchiedet ſich als Graf Traſt in der „Ehre“, welche | 
Gelegenheit geben wird, feine Darſtellungskunſt noch einma ſo ver⸗ N 
ganzen Höhe zu zeigen. Unſer Theaterpublikum, dem der a 
nügte und genußreiche Stunden bereitet hat, wird es 15 orſte 
2 ihm dafür durch zahlreichen Beſuch feiner Abſchiedsd l A 


u danken. n mit 
b ie Gewerbeſchule für Mädchen) beſchloß geſtenn un 
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einer bilden Schlußprüfung das zehnte Jahr ue Emile Peng 5 


der Prüfung nahmen folgende 13 junge Damen theil: 
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Perſonen genommen. 


. 
. 


7 


Martha Schülke, Martha Zielke, ſämmtlich aus Thorn, Olga Bartel⸗, 
Podgorz, Hedwig Lanzendörfer⸗Lautenburg, Elſe Morawska⸗Polen⸗ 
Helene Schulbach⸗Oſterode, Martha Skrodzki⸗Roſenberg, Agnes Temmer 
Schönſee. Die Prüfung erſtreckte ſich über ſämmtliche Unterrichtsfächen 
der Anſtalt, und legten die Schülerinnen ein recht gutes Wiſſen an de 
Tag. Der nächſte Kurſus beginnt Montag den 14. Januar 1895. An⸗ 
meldungen zur Theilnahme an demſelben werden von den Leitern der 
chule jederzeit entgegengenommen. 

Der Bau) der Chauſſee Friedenau⸗Mirakowo iſt dem Bau⸗ 
unternehmer Herrn Schönlein hierſelbſt für ſein im Bietungstermin ab⸗ 
gegebenes Gebot übertragen worden. h : 

— (Zur Verpachtung des Marktſtandgeldes) für die 
Jahre 1. April 1895 bis 31. März 1898 war zu heute Termin anbe⸗ 
raumt. Das Meiſtgebot gab Herr Volgmann mit 6680 Mark pro Jahr 
ab. Bisher brachte das Marktſtandgeld 5035 Mk. jährlich. 8 

— (Zum gerichtlichen Verkauf) des Starczynski'ſchen 
Grundſtuͤckes in Mocker hat heute Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot 

gab der Arbeiter Johann Jonatowski von hier mit 2805 Mark ab. 

} — (Straßenbahn.) Der Straßenbahnbetrieb iſt in der Brom⸗ 
berger Chauſſee jetzt für die ganze Strecke ohne Umſteigen freigegeben. 
— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 


Näheres im Polizei⸗ 


— (Gefunden) ein Pferdebahnbilletblock. 


— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,10 Meter ü ber Null. 


r Aus dem Kreiſe Thorn, 14. Dezember. (Verſchiedenes.) Nach⸗ 
dem ſeitens des Kreiſes der Ausbau einer feſten Zufuhrſtraße nach Bahn⸗ 
of Mirakowo von Friedenau aus beſchloſſene Sache iſt, macht ſich im Nach⸗ 

barkreiſe eine Bewegung bemerkbar, welche ebenfalls eine chauſſirte 
ufuhrſtraße nach dem an derſelben Strecke belegenen Bahnhof Richnau 
erſtrebt. Dieſe Chauſſee ſoll in Pr. Lanke ihren Anfang nehmen, und, 
in Wielkalonka die Thorn⸗Schönſee'er Chauſſee ſchneiden, über Borowno 
nach Richnau führen. Die Chauſſeeſtrecke kommt hauptſächlich den ſüd⸗ 
ich von Richnau wohnhaften Landwirthen zu gute. Des halb wünſchen 
ie nördlich vom Bahnhof gelegenen Ortſchaften, daß die geplante 
Chauſſee auch über Richnau hinaus bis Orſichau und von hier etwa 
weiter über Rynsk nach Brieſen ausgebaut werde. — Die königliche Re⸗ 
gierung plante bereits ſeit längerer Zeit die Anſtellung eines zweiten 
ehrers in Richnau, der aber ein katholiſcher ſein ſoll. — Ende Auguft 
wurde auf Veranlaſſung der königlichen Staatsanwaltſchaft die Leiche 


. der Arbeiterfrau Nowakowski zu Wielkalonka obduzirt, welche 4 Stunden 


nach ihrer Entbindung von Zwillingen verſtorben war. Da man hierzu 
eine geprüfte Hebeamme zugezogen hatte, die Entbindung vielmehr von 
einer ſogen. „klugen Frau“ bewirkt worden war, ſo wurde angenommen, 


daß der Tod infolge Fahrläſſigkeit der betreffenden Frau erfolgt ſei. 


* 


S 


I 


e Obduktion ſcheint für die betheiligte Frau aber nicht belaſtendes 
ergeben zu ee denn die königliche Staatsanwaltſchaft hat das Straf⸗ 
derfahren jetzt niedergeſchlagen. — Auch ein Brunnenunglück, aber 
anderer Art als das Schneidemühler, iſt dieſer Tage zwei benachbarten 

eſitzern der Dörfer R. und G. paſſirt. Dem Beſitzer U. war infolge 

* mehrfachen Trockenperioden der letzten Sommer der Brunnen erſchöpft. 
Als ſich von allein nach längerer Zeit noch immer kein Waſſer fand, 
mußte man ſich dazu bequemen, den Brunnen um ca. 20 Fuß zu ver⸗ 
liefen. Endlich zeigte ſich eines Morgens etwas Waller im Brunnen, 
as ſich bald erheblich vermehrte und jetzt wieder den alten Waſſerſtand 
es Brunnens einnimmt. Aber wie erſtaunte der Nachbar des Herrn 
U., als zu derſelben Zeit, da bei U. das Waſſer ſtieg, in ſeinem Brunnen 
der Waſſerſtand allmählich ſank. Jetzt ift fein Brunnen vollſtändig leer. 
Dem Fahrrade beginnt man ſeines praktiſchen Nutzens wegen auch 
in Handwerkerkreiſen immer größere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. So 
beſucht bereits den ganzen Herbſt hindurch ein Barbier aus einer benach⸗ 
arten Stadt wöchentlich zweimal die größeren Dörfer des nördlichen 

reistheiles mittels Rades, er ſoll, wie verſichert wird, als Dorfbarbier 
gute Geſchäfte machen. — Dieſer Tage batten wir ſehr dichten Nebel 
und durch den leichten Froſt der letzten Nächte wurden die Bäume ganz 

bereift. Alten Wetterregeln nach ſoll der Rohrreif im Dezember ein 
eichen einer guten Obſternte im nächſten Jahre ſein. 

— Erledigte Schulſtellen.) Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle zu 
Slawianowo, Kreis Flatow, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Bennewitz zu Flatow.) Stelle zu Januſchau, Kreis Roſenberg, evangel. 
Meldungen bei dem Patronate.) 


Mannigfaltiges. 
„ Ausgeftorben) if in Berlin im Zeitraum von ſechs 
Monaten eine ganze Familie, die vorher in den glücklichſten Ver: 
ltaiffen gelebt hatte. Im Sommer verſtarb zuerſt das Familien⸗ 
erhaupt, der Kaufmann R. aus Charlottenburg, der beim Ver⸗ 


Breitestrasse Nr. 32. 


Befte und billigſte Berugsquelle für alle Arten 


Uhren, 


Gold-, Hilber- und aptiſche Wanren, 
Muſikwerke u. Automaten, 
ſwwie Lager aller dazu gehörigen 22 Notenblätter. 


s Gute Ausführung aller vorkommenden 


Reparaturen 
in eigener Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


222 2 


empfiehlt fein großes Lager hocheleganter 


Gleichzeitig empfehle ich diesfeinſten 
Beſt 
2 


an 


empfiehlt die Gold- und Silberwaarenfabrik von 


S. Grollmann, 


=> Elisabeth - Strasse 8, 
in reicher Auswahl: 


Armbänder, 


ilber, Granaten und Corallen. 


in grosser Auswahl und zu billigen Preisen. 


C. PREISS, Thorn, 
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Seglerstrasse 28 THO RN Seglerstrasse 28 


von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigeu Preiſen. 


* Herren-, Damen- und Kinderstiefel < 


Ballschnhe, Filzschuhe und Filzstiefel, sowie russ. Gummischuhe. 
N ellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 3 
2 ene NN NN N NN KN 


passende Weihnachts- Geschenke 


An Ann An An mn nennen nt Zn Zu 


i Brochen, Ohrringe, Colliers, Ketten, 
uge, Kreuze, Manschettenknöpfe ete. in Gold, 


Goldene und silberne Taschen - Uhren 


laſſen des Stadtbahnhofs einem Herzſchlag erlag. Den jähen 
Todesfall des geliebten Gatten nahm ſich Frau R. derartig zu 
Herzen, daß fie zu kränkeln begann und fie verſtarb trotz der auf: 
opferndſten Pflege der beiden erwachſenen Töchter vor etwa 
drei Wochen. Ihr folgte nach wenigen Tagen der neunjährige 
Sohn, der an Diphterie erkrankt war, in's Grab. Die fortge— 
ſetzten Anſtrengungen warfen nach dem Tode der Mutter auch 
die beiden jungen Mädchen auf's Krankenlager; das eine ders 
ſelben erkrankte an Gehirnentzündung, die zweite Schweſter litt 
an der galoppirenden Schwindſucht und wiewohl die Verwandten 
alles Mögliche aufboten, um wenigſtens die letzten Mitglieder 
der R.ſchen Familie zu retten, ſtarben die beiden Mädchen doch 
Ende der vorigen reſp. Anfang dieſer Woche. 


(Auf der Berliner Börſe) kam es Sonnabend 
gegen einen Makler wegen ihm zugeſchriebener Veröffentlichungen 
über das Börſenweſen, wodurch ſich die Commiſſionäre beleidigt 
fühlten, zu ſtürmiſchen Szenen. 


und verließ ſchließlich die Börſe. Die 


tumulte Anlaß gebenden Artikel völlig fernſtehen. 


(Im Wucherprozeß Treuherz, Mendel uud 
Gen.) lautet das Urtheil gegen Treuherz auf 3 Jahre Ge⸗ 
fängniß, 4500 Mark Geldſtraſe und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen 
Spiegel auf 3 Jahre Gefängniß, 3000 Mark Geldſtrafe und 3 
Jahre Ehrverluſt, gegen Bruck auf 1 Jahr Gefängniß, 900 
Mark Geldſtrafe und 2 Jahre Ehrverluſt, gegen Winter auf 2 


Monate Gefängniß und gegen Aufrichtig auf 14 Tage Ge⸗ 


fängniß. 


(Exploſion.) In der Vorſtadt von Hannover Linden 
erfolgte am 14. in der Zündhütchenfabrik eine Exploſion, durch 
welche ein Arbeiterin getödtet und ſechs verletzt wurden. 


(In der Nordſee über Bord gefallen.) An 


Bord des engliſchen Dampfers „Lapwing“, Kapitän Cotten, 
welcher von Hauvich kam und nach Hamburg beſtimmt war, fiel 
in der Nordſee ein Paſſagier über Bord, welcher, obgleich 
Rettungsverſuche ſofort angeſtellt wurden, in der hohen See ver⸗ 
ſchwand. Der Ertrunkene fol ein Deutſcher von Geburt und 
in London verheirathet ſein. 


(Nahrungsmittelverfälſchung.) Die „Mainzer 
Neueſten Nachr.“ veröffentlichen folgendes Geſchichtchen: Ein 
Reichstagsabgeordneter kaufte ſich auf der Reiſe von Frankfurt 
nach Berlin auf allen größeren Bahnſtationen je ein Butter⸗ 


brot, ohne daſſelbe zu eſſen. So kam er endlich mit einer 


Sammlung von 23 Butterbroten in Berlin an und gab dieſelben 


in dem Inſtitut zur Unterſuchung von Lebensmitteln zur Unter⸗ 
ſuchung auf Margarine ab; es wurde hier feſtgeſtellt: daß von 
den 23 Bahnhofsbrötchen nicht weniger als 17 mit Margarine 
geſtrichen waren! Wäre da nicht ein wenig Kontrole ange⸗ 
bracht? Auch das reiſende Publikum will Schutz gegen Nahrungs⸗ 
mittelverfälſchung! 


(Verurtheilung.) Die Verhandlung vor der Straf⸗ 


kammer in Bonn wegen Einſturz des Neubaues am Hotel „Zum 
Drachen“ in Königswinter, durch welchen ſeiner Zeit 5 Arbeiter 


das Leben einbüßten, endigte, wie der Bonner „Generalanzeiger“ 


meldet, mit Verurtheilung des Bauherrn Wagner aus Königswinter 


zu einem Jahr und des Architekten Seché aus Köln zu 4 Monaten 
Gefängniß. 


(Eiſenbahnunglück.) Auf der Eifenbahn Loſſowo⸗ 

30 Wagen wurden 
Auch auf der Saratow⸗ 
Uralskbahn fand ein Zuſammenſtoß ſtatt, wobei 5 Perſonen ge⸗ 


Sebaſtopol ſtießen 2 Züge zuſammen. 
zertrümmert und 10 Perſonen verletzt. 


tödtet wurden. 


Der betreffende Makler wurde 
von der aufgeregten Menge in das Journaltſtenzimmer gedrängt 
vereideten Makler ver⸗ 
öffentlichen eine Erklärung, wonach ſie dem zu dem Börſen⸗ 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 17. Dezember. Reichstag. Staats⸗ 
ſekretär Nieberding leitet die Berathung über die Umſturz⸗ 
vorlage ein. Die Vorlage ſei nicht gegen die Sozialiſten 
gerichtet, wolle auch nicht die Preſſe knebeln, mit dem Geſetz 
gelte es nur Ausſchreitungen zu bekämpfen, wie Soldaten⸗ 
verführung, Aufreizung der Bevölkerung, Glorifizirung von 
Verbrechen. Abg. Singer beantragt hierauf Vertagung der 
Berathung. Die namentliche Abſtimmung ergiebt die An⸗ 
weſenheit von nur 158 Mitgliedern. Der Präſident hebt 
die Sitzung auf und vertagt die Verhandlungen bis zum 
8. Januar. Er bittet die Abgeordneten, im neuen Jahre 
zahlreicher zu erſcheinen, damit dem Lande nicht wieder ein 
ſo unwürdiges Schauſpiel wie heute geboten werde. 
Köln, 17. Dezember. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ 
aus Sofia wurde infolge des Beſchluſſes der liberalen Miniſter 
zurückzutreten, der Rücktritt des geſammten Kabinets beſchloſſen. 
Vorausſichtlich erfolge die Neubildung durch Stoilow mit Aus⸗ 
ſchluß der liberalen Kabinetsmitglieder. 
Madrid, 15. Dezember. 


an. Sagaſta hatte eine Audienz bei der Königin. 


Athen, 16. Dezember. Die Regierung hat der Kammer 
einen Geſetzentwurf vorgelegt, demzufolge ein Theil der Rofinen⸗ 
ernte, welcher den Marktbedarf überſteigt, zurückgehalten werden 
ſoll. Das Schickſal der Vorlage iſt ungewiß. 


Yokohama, 16. Dezember. Die Japaner griffen am 14. 
d. Mis. bei Feng⸗Huang⸗Tſcheng 4000 Chineſen an und ſchlugen 
dieſelben in die Flucht. Bei der Verfolgung nahmen die Ja⸗ 
paner den Chineſen 4 Kanonen ab und machten mehrere Chi⸗ 
neſen zu Gefangenen. Auf Seiten der Japaner betrugen die 
Verluſte 3 verwundete Offiziere und etwa 70 todte oder ver⸗ 
wundete Soldaten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


8 Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
117. Dezbr. 15. Dzbr. 


f Tendenz der Fondsbörſe: ftill. 


! Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa «1220-40 1229—90 
| Wechſel auf Warſchau ku z 220— 1220-05 
Preußiſche 3 %% Konſols 5 . . +1 9-50] 95-30 
Preußiſche 3%, %/, Konſols .. 104-20 | 104—25 
Preußiſche 4 % Konſollsss 1105-80 105-75 
| Polniſche Pfandbriefe 4½ L.. 68-20 68—30 
ö Polniſche Liquidationspfandbriefe 5 67—40 — 
| Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 101 —50 | 101-—40 
i Diskonto Kommandit Antheile . 206—90 | 87 — 
\ Oeſterreichiſche Banknoten . 1164-20 | 164—15 
N Beige gelber: Dezember . 134--75 | 135 — 
| DR UW 11387519 
' Toro At Neapel. van ae alas e 62— 
Roggen: lee 115— 115 — 
| Dezember „„ TER en 
; Mt „III 
! HAIR, ä — 2 11192511950 
Rüböl: Dezember 43—201 43—20 
NE an 43 —701 43—70 
Spiritus: ; 
' 50er loko. 52— 170 
| 70er loko. 32—50 32—10 
70er Dezember R 36-90 36—60 
i 70er Mai 38-101 37—90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pt. reſp. 4 pCt. 


Dienſtag am 18. Dezember. Rr 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 9 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 44 Minuten. 


Mondaufgang: 11 Uhr 13 Minuten. 
Monduntergang: 11 Uhr 51 Minuten. 


DEREN IRRE 
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Zur Anfertigung 


feiner Damengarderobe 


empfiehlt ſich 
W. Nawrzynska, 
Thorn, Eliſabethſtraße 12, II. 


NXRMNMNM„ MN 
Fertige Morgenröcke, 
Jüpons, 
Wirthschaftsschürzen, 
Cündelſchürzen, 
seidene Schürzen, 
Garnituren fertiger 

25 Bettbezüge 
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Paſſende 


2 empfiehlt 

ZN 

8 L. Puttkammer, 
* Thorn, Breitestrasse. 
Cämmtliche Klassiker, 
2 Gedichtsammlungen und einzelne 
u Dichter, die neuesten Romane, Litte- 
\ 


ratur- und Weltgeschichten, Andachts- 
bücher, Prachtwerke etc. etc., wie über- 
haupt grösste Auswahl in Geschenk- 
litteratur für Erwachsene empfiehlt 


E. F. Schwartz. 


Sägeſpähne, 


Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt 
G. Soppart's Sägewerk. 
Unmöbl. kl. Wohnung 


mit Burſchengelaß in der Stadt geſucht. 
Offerten unter J. 20 a. d. Exped. d. Ztg. 


BEIN 


Fu 


illi pun duns 
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Läuferstoffe für Zimmer, Bureaus u. 
Treppenflure, 


Linoleum, 


Delmenhorster u. Rixdorfer, 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Thorn. Carl Mallon, Thorn. 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Meihnachtsfeſte 
empfehle ich mein 
reichassortirtes Lager in Puppen, 

Spielwaaren etc. 
zu billigiten Preiſe 


zu Geſchenken * ass 


Fr. Petzolt, 
Militär-Effekten, Kurz- und 


Spielwaaren ete. 
Coppernikusſtr. 


Patenurter 
ß wärmer 


mit Glühstoff BE 


zum Preiſe von 4,50 Mark offerirt 


Franz Zährer, Thorn. 
Achtung! 


Mit einer Ladung vorzügl. Eßäpfel 
bin hier eingetroffen auf dem altſt. Markt 
im Keller beim Bäckermeiſter Lewinsohn. 
Billigſter Verkauf, täglich geöffnet. 


Grösste Auswahl in 


bei 


E. F. Schwartz. 


Planofor te- 


Fabrik l. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


unſerem chriſtlichen 


Wallnüſſe. 


Ein Reſt vorjährige, gut erhalten, per 
Pfund 20, Pf., bei größerer Abnahme billiger, 


et Ed. Raschkowski. 
Rehe in ganzen und zerlegt, 
Halen u. Geflügel 


empfiehlt M. H. Olszewski. 


Mark 3000 


auf ſichere Hypothek zum Januar zu ver⸗ 
kaufen. Wo, ſagt die Exped. d. Ztg. 


. 1 für 5 Mk. und 
Ein Papagei⸗Bauer ain bochelegantes 
Papagei⸗Bauer für 25 Mk. bei 

Kratz-Mocker, Thornerſtr. 9. 

beſtehend aus vier 

1 Wohnung, Zimmern, Küche, 

Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 

Boche 13 I. ein möbl. Zimmer n. Kabinet 

und Burſchengelaß jof. zu vermiethen. 


3 Stuben, Küche u. Zub. v. 1. April zu 
verm. Mocker, Mauerstr. 9, pt. Liedtke. 
Fin Offizier⸗Pferde 2 Stände a 5 Mark 

zu verm. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Yrtitel für Militär 


m 


Der Miniſterrath vertraute dem 
Miniſterpräſidenten die Löſung der politiſchen Schwierigkeiten 


Jugend-Sehriften 


— — —— — 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 19. Dezember 1894 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
betreffend: 

Prüfung der Gültigkeit der im Monat 
November d. Is. ſtattgefundenen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Erſatz⸗ und Ergänzungs⸗ 
wahlen. 

2. Die Einführung und Verpflichtung der 
Erſatz⸗Stadtverordneten Herren Maurer- 
meiſter Mehrlein, Kaufmann Goewe und 
Kaufmann Hellmoldt. 

3. Vermiethung der Läden im Artushofe. 
4. Desgl. des Lagerplatzes am Junkerhof. 
5. Die Vergebung der Schornſteinreinigung 

in den ſtädt. Gebäuden. 

6. Das Geſuch des Chauſſeegeldpächters 
Janz zu Culmer⸗Chauſſeehaus um Ent⸗ 
bindung von dem Pachtverhältniß. 

7. Die Aufnahme des Sohnes eines ſtädt. 
Förſters in eine Provinzialanſtalt. 

8. Die Wahl des Mittelſchullehrers Paul 
Lottig aus Berlin zum Lehrer an der 
Knaben⸗Mittelſchule. 

9. Die von dem Centralverein Weſtpr. 
Landwirthe abzuhaltende Diſtriktsſchau. 

10. Ein Dankſchreiben. 

11. Die Penſionirung des ſtädt. Polizeiboten 
Baes und Feſtſetzung der Penſion. 

12. Das Protokoll über die am 28. Nodbr. 
d. Is. ſtattgefundene monatliche ordent⸗ 
liche Kaſſenreviſion. 

13. Die Wahl der Kommiſſion zur Ein⸗ 
ſchätzung der Forenſen und juriſtiſchen 
Perſonen 


— 


ſowie 

der Kommiſſion zur Prüfung der von 
Forenſen und juriſtiſchen Perſonen ein⸗ 
gelegten Reklamationen und gleichzeitig 
Kommiſſion zur Prüfung der Be⸗ 
ſchwerden gegen die Zuſchläge zur Ge⸗ 
bäudeſteuer behufs Aufbringung der 
Straßenreinigungskoſten. 

14. Die Rechnung der Kämmereikaſſe für das 
Etatsjahr 1893/94 und des Kämmerei⸗ 
Kapitalienfonds für 1893. 

15. Desgl. der Waiſenhauskaſſe für 1893/94. 

16. Desgl. der Feuerſozietäts skaſſe für 1893. 

17. Die Verpachtung des Zwingergrund⸗ 
ſtücks Neuſtadt Nr. 322. 

18. Die Verwaltung der Rathsbibliothek und 
des Archivs. 

19. Den Beitrag zu den Baukoſten eines 
neuen Amtsgerichtsgebäudes. 

20. Die Erneuerung des Vertrages mit 
Houtermans u. Walter wegen Erbauung 
von Cholera⸗Baracken. 

21. Die Sicherung der Waſſerleitung und 
. im Krankenhauſe gegen 

roſt 

22. Kündigung eines Miethsvertrages über 
ein Rathhausgewölbe. 

23. Die Gewährung einer Extravergütigung 
an die Vollziehungsbeamten. 

24. Die Angelegenheit und das Ortsſtatut 
über die Straßenreinigungskoſten. 

25. Vergebung der Buchbinderarbeiten für 
1895/96. 

Thorn den 1 ee 1894. 
Vorſitzende 


der le e Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 
ienſtag den 18. d. M. nachmittags 
hr ſollen auf hieſigem Güterboden 

8 Kiſten friſche Fiſche 944 Kgr. 
gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Thorn den 15. Dezember 1894. 
Güterabfertigungsſtelle. 


Oeffentliche Iwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 19. Dezember cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in Mocker, Lindenſtr. 31 
1 Spazierſchlitten, I Häckſel⸗ 
maſchine, ſowie 20 Stück 
Schrotpfannen aus Gußſtahl 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 17. Dezember 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige und Iwangs⸗ 
Verſteigerung. 


Dienſtag den 18. Dezember cr. 


vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Brückenſtraße 5 

10 Tonnen Matjesheringe 
für Rechnung, den = angeht, 

um 10¼ Uhr 

ebendaſelbſt im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung 

3 goldene Ringe, 3 ſilberne 

Eßlöffel, 1 ſilbernen Thee⸗ 

ug u. 1 Cylinder⸗Taſchen⸗ 

u 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 

. den 17. Dezember 1894. 

Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Mee Ar 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14 u; 


vis-A-vis dem Schützengarten. 
Empfehle: Weizenpuder, 
Wiener Wundmehl, Kaiſer⸗ 
mehl, Weizenmehl 00, Mon: 
damin, extra Kioup Cara⸗ 
bourno⸗Roſinen, Sultaninen 
ꝛc., ferner Wall⸗, Para⸗ und 
Lambert⸗Nüſſe, ſowie Dres⸗ 
dener Pfefferkuchen u. Dres⸗ 
dener Pfeffernüſſe, Baum 
behang und Baumlichte 
zu ſehr 1 Preiſen. 
P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


Breitestrasse 46, 1 Treppe 


befindet ſich f ere 


5 


von 


Parfümerien und Goilette-Geifen 


aus den ersten Fabriken. 


EAU DE COLOGNE, Johann Maria Farina, 


gegenüber dem Jülichsplatz, Cöln. 


Geſchmackvolle Cartonnagen ꝛc. mit feinen Parfüms u. Seifen 


gefüllt, zu Geschenken sehr passend. 


Chriſthaumſchmuck, 


weissen und bunten Wachsbaumlichten, 


Decorirte Renaiſſance-Kerzen, Stearinkerzen, Nalkaſten zur Oelmalerei. 


Englische Metallteller mit abgetöntem e zum bemalen. 


Photographiſche Apparate nebit ſämmtlichem Zubehör. 
Brückenstr. S. Anders & Oo., Breiter. 4. 


e 


F / ( ( 


Po 
Brückenſtraße Ur. 34 


im Hause des Herrn Buchmann 


Si ldertaſi men- Fabri ſi 


Lager m gerahmten Bildern, 


nn a nn 


ꝗuliuo Hell 


empfiehlt fein 
Moooeo 


8 
8 
2 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 


8 


5 Damen⸗ „ 
Silberne Cylinder⸗ „ 
1 Ancre⸗ 


Neu eröffnet! 
ährige reelle Garantie. 


Lang 


Damentuch 


in allen modernen Farben 
zu eleganten Promenaden⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftskleidern und Pelzbezügen. 


Doppelfries 


zu Portièren, Vorhängenu. Stickereien 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Thorn. Carl Mallon, Thorn. 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Weintrauben 


und edelrothe 


Tyroler Aepfel 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Einen ſtarken Arbeitswagen, 


faſt neu, verkauft Krüger-Neudorf. 


SS EURER: 


Neu eröffnet! ! 


Billiger als jede Concurrenz. 


Ahrmach er 
30 Seglerſtr. im Haufe des Herrn Keil. 30 


Goldene Herren⸗Remont. von 40 Mk. an 

" 20 n ” 

„ 12,50 Mk. an. 
” 18,50 77 77 
Regulateure 


mit 14 Tage⸗Schlagwerken, in nur beſtem deutſchen 
Fabrikat, neueſte Muſter, von 15 Mk. an. 


Maffiv goldene Ketten, Ringe und Schmucksachen 


alles reizende Neuheiten, zu ſtaunend billigen Preiſen. 


Ketten in Gold-Double, Silber, Talmi, Nickel. 
Muſikmerke. 
Weder mit Muſik zu 8,50 Mk. 
Optiſche Waaren. 


Reparaturen schnell, gut, billigst! 
Lang Jährige Garantie! 


2 3 8 EE e 
Oberhemden, 


sowie Hanssegen und Shologzaphie-Ständern. 
Daſelbſt werden Bilder geſchmackvoll und in ſauberſter Ausführung billigſt eingerahmt. 


586 e Se See Seer 
= Terre 


zue ueisufef uep nz SIA 
i99uy0a3 non 


Kragen, 


Munſchetten, 


Taschentücher, 


Tricotagen, 
Cravatten 


empfiehlt 


L. Puttkammer, 


Thorn, Breiteſtraße. 


Schli 


Eau de Cologne 4711. 


Wachsstock gelb und. weiss. 


DE Patent-Nystame 3 


Halifax, Rinks, Amazone, Mercur, Kondor, Courier, Germania, 
für jeden Fuß, empfiehlt zu billigen Preiſen 


J. Wardacki, Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrom ski in Thorn. 


288 N 2 


Puderzucker p. Pfund . 
Sultaninen p. Pfund 
Corinthen p. Pfund 
Wallnüſſe p. Pfund 
Paranüſſe (amerik.) p. Pfund 


Datteln feinſte Maros p. Pfund 
Datteln Califat p. Pfund 


Traubenroſinen extrafei 
Weihnachtslichte p. Pack 


Theekonfekt p. Pfund 
Marzipan⸗Makronen p. Pfun 


N oberſchleſiche AR 
Steinkohlen 


in ganzen Wagenladungen wie jedem be⸗ 
liebigen kleineren Quantum ab Lager und 
frei ins Haus offeriren preiswerth 


Gebr. Pichert, Schlossstr. 7. 


Roſinen prima Vourla Eleme 2 Wand e von 


Lambertnüſſe (Sicilianer) p. Pfund 
Knackmandeln à la Prinzess p. Pfund 


Feigen primissima Erbelli p. Pfund a 
p. Pfund. 


Dresdener Pfeſfernüſſe. 
Königsb. Randmarzipan 


Mi friſche Sendung p. * 1,10 Mk. 
Vanille⸗Tafel⸗ Chokolade p. Pfund von 8 


e ee 


als Figuren, Früchte eto. eto. in grosser Auswahl, 94 5 
und Citronen billigst. 

Ganz beſonders halte ich mein reichhaltiges, gut aſſortirtes wee 

zu recht billigen Preiſen beſtens empfohlen. 


Packkammer für Golonialwaaren. 


5 Markt Nr. 


Sleinfinder Verpahr-Berein. 


Die Beldjeerung in den Anſtalten 
findet ſtatt: 
Dienſtag den 18. 3½ Uhr Anſtalt IL 
Bromberger Vorſtadt Gartenſtraße; 
Mittwoch den 19. 4 Uhr Anſtalt I, 


Vacheſtra 
Freitag den 21. 3%, uhr Anſtalt III, 
Jakabs-Vorſtadt. 
Gönner und Freunde des Vereins find 
freundlichſt eingeladen. 
Der Vorſtand: 


Schlitten 


faſt neu, e 
J. Sellner, Gerechteſtraße. 


Theater in Thorn 


(Schützenhaus) 
Direktion Fr. Berthold. 
Dienftag den 18. Dezbr. cr. : 
Abſchieds⸗Vorſtellung und 


Benefiz 
für Herrn Schmidt-Häss ler. 


Qie Ehre. 


Komödie von Sudermann. 


Die Direktion. 


Vo 1 Biel 


von heute ab in 11 1 und Falte 
empfiehlt 


1 Gebr. Engel. 
a e Peute Dienstag Abend 
> friſche Grütz' u. 
— Semmelwur 
{ bei 
J. Zagrabski, Heiligegeiftftraße, 


Grösste Auswahl 
Papierconlection 


E. f. Schwartz. 
Einen Laufburſchen 


verlangt von ſofort S. Czechak. 


Ich ermäßige von heute ab bis auf 
Weiteres folgende reist 


Neue ſüße Mandeln p. Pfund von 


4 
4 
4 


0,65 Mk. an. 
0,30 „ 
0,30 7, 
0,40 „ 
0,30 „ 
9530. 
9530 „5 
0,40 „ 
1,20 15; 
1730 % 
0,40 „ 
0,50 „ 
22055 
0,30 „ 


an. 


0,20, 145 u 


0,40 1 


1,30 Mk. 


ine zuverläſſige, ganz alleinſte be 


Frauensperſon in den fünfziger Jab ich 

welche mit ihrem Einkommen M ei 1 

ausreicht, findet zu Neujahr bei 

alleinſtehenden älteren Herrn bei higed 
Wohnung und freier Station ein * 
Unterkommen. 


ine gere et 
Eine Gastwirthschält 


nebſt 40 Morgen Wiefe, 5 
land, in be le el niederun 
dicht an der Chaussee 0 auft 
veränderungshalber preiswert 18 edition 

werden. Zu erfragen in der Expe 

dieſer Zeitung. Ang 
ine neu hergerichtete un . gu Be 

4 Zimm., Entree, Br inet Hung 
baldigſt zu vermiethen. Ballerina al 
reits use Auf Wunſch Aa Ar. 136 . 
für 3 Pferde dazu. ellie 5 
Auskunft daſelbſt Erdoeſchoß “echt 
Eis Anfwartemädchen wird & 
Katharinenstr. 3, 


Ein kleiner hellgelber 


Affenpintſcher 


„Bubchen“, feit Donnerſtag 4 eben 
berger Vorſtädt verſchwunden. Bis: 
gegen Belohnung chulstr. =" 


ver, gt 
Hof 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 295 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 18. Dezember 1894. 


Deutſcher Reichstag 
7. Sitzung am 15. Dezember 1894. 
Anfang 12½ Uhr. 
1 Die Interpellation Paaſche betreffend die Zuckerſteuergeſetzgebung 
ird fortgeſetzt. 
Abg. Mayer (fr. Ver.) beſtreitet, daß die Freiſinnigen Gegner 
m Landwirthſchaft ſeien. Der Grund zur gegenwärtigen Nothlage der 
üben; uckerinduftcie fei nur die Ueberproduktion. Man müſſe drum 
e Steuer herabſetzen. 
m bg. Spahn (Centr.) erklärt namens feiner Partei, fie habe 
adden ine wohlwollende Prüfung der Frage nichts einzuwenden, wolle 
er poſitive Vorſchläge abwarten. 
5 Abg. Friedberg (natl.) verwehrt feine Partei gegen den Vor: 
Rue daß ſie die Interpellation aus Entgegenkommen gegen die Land⸗ 
gel öſchaft eingebracht hätte. Nur die traurige Lage der Zuckerinduſtrie 
de der Grund zu ihrem Vorgehen geweſen. Im übrigen könne er 
Er Abg. Richter ſagen: Er wolle lieber noch die Ketten der Agrarier 
Alben, als die Kutten der Frattion des Herrn Richter. Wenn der 
Aberalismus in Deutſchland keine Fortſchritte mache, ſo ſei dies nicht 
de Verdienſt der Konſervativen, ſondern weſentlich die Schuld des 
errn Richter. 
9 Abg. Graf von Mirbach (konſ.) führt aus: Die Nothlage der 
von dwirthſchaft gehe ſchon daraus hervor, daß das mobile Kapital ſich 
* der Anlage bei dieſem Betriebe ſcheue. 
ia Die Interpellation iſt erledigt, und es folgt der Bericht der Ge⸗ 
des ſtsordnungskommiſſion über die Frage der ſtrafrechtlichen Verfolgung 
Abg. Liebknecht. Inzwiſchen ſind auch der Reichskanzler Fürſt 
ohenlohe, Staatsſekretär v. Bötticher und der Miniſter v. Köller am 
der desrathstiſche erſchienen. Die Kommiſſion hat bekanntlich beſchloſſen, 
Nati eichstag möge die Genehmigung nicht ertheilen. Eine Anzahl 
ianOnalliberaler beantragt dazu, es ſolle die Kommiſſion für die Ge⸗ 
6 ordnung aufgefordert werden, durch eine Vervollſtändigung der 
delſhastsordnung die Disziplinargewalt des Reichstages und des Präſi⸗ 
An gegen die Reichstagsmitglieder während der Ausübung ihres Be⸗ 
es in angemeſſener Weiſe zu verſtärken. 
de Abg. Pieſchel als Berichterſtatter der Kommiſſion legt dar, daß man 
* Anſicht geweſen ſei, daß die Immunität des Hauſes unter allen Umſtänden 
im ahrt werden müſſe, ſelbſt den allerſchwerſten Thatbeſtänden gegenüber; 
Male liegenden Falle mit um ſo größerer Energie, als hier zum erſten 


e eine in den Schranken des Hauſes geſchehene Handlung von der 
wiantsenwalrchaft verfolgt werden ſolle. Auch in der Kommiſſion 


e eine Verſchärfung der Disziplinargewalt des Vorſitzenden als 
wendig betont. 2 
der Abg. Rören (Centr.): Seine Partei lehne es ab, den Reichstag 
mu Staatsanwallſchaft zu überliefern. Eine Aeußerung der Loyalität 
tu fe eine freiwillige, nicht eine erzwungene fein. Das Wort „Aeuße⸗ 
m ben im Artikel 30 der Reichsverfaſſung ſei deshalb gerade gewählt, 
erh willkürlichen Deutungen der Gerichte vorzubeugen. Die Aufrecht⸗ 
feen der Disziplin im Reichstage müſſe ein Intermun des Hauſes 
Reichskanzler Für ſt zu Hohenlohe: Da der Präſident gegen⸗ 
über der Demonſtration der Sozialdemokraten ſelbſt nicht in der Lage 
kahlen erklärt habe, Abhilfe zu ſchaffen oder eine Sühne eintreten zu 
Anm ſei nichts anderes übrig geblieben, als die Hilfe des Gerichts in 
noſpruch zu nehmen. — Der Reichskanzler weiſt dann darauf hin, daß 
dens der gegentheiligen Behauptung Liebknecht's das Hoch auf den Kaiſer 
ozialdemokraten doch wohl nicht unerwartet gekommen ſei. 


noth 


Abg. Graf Mirbach (fonf.) bittet das Haus dringend, die 
Strafverfolgung frei zu geben; es ſei ein nobile officium des Reichs⸗ 
en Kaiſer und den Bundesfürſten die ſchuldige Ehrfurcht zu 
erweiſen. 

Abg. Singer (Sozd.) behauptet, man wolle den Vorgang auf 
Seiten der Rechten und der Regierung fruktifiziren. Wenn der Reichs⸗ 
tag ſeine Geſchäftsordnung ſo abändere, daß Mitglieder ausgeſchloſſen 
werden könnten, ſo ſei dies ein Verfaſſungsbruch, zu dem der Reichstag 
kein Recht habe. 

Miniſter des Innern von Köller beſtreitet, daß der Artikel der 
„Berl. Korr.“ über die Frage dazu beſtimmt geweſen ſei, wie Singer 
behaupte, einen Entrüſtungsrummel im Lande hervorzurufen. Die Re⸗ 
gierung hätte kein Intereſſe daran, das ganze zu einer großen Sache 
aufzubauſchen und auch keine Luſt dazu. Im übrigen ſtellte ſich der 
Miniſter ganz auf den Standpunkt des Reichskanzlers. Der ſtreitige 
Punkt ſei nur, wo die Immunität des Reichstagsabgeordneten anfange. 
Er frage Herrn Singer, ob er ſich für befugt halte, in dieſem hohen 
Hauſe jede ſtrafbare Handlung vorzunehmen. Die Grenze der Immu⸗ 
nität feſtzuhalten, ſei Sache des Richters. 

Abg. Gamp (Reichsp.) ſpricht im Sinne Herrn von Köllers. 

Abg. v. Bennigſen (natl.) iſt gleichfalls der Meinung, daß die 
Auslegung des Immunitätsartikels der Verfaſſung nicht dem Reichs⸗ 
tage, ſondern den Gerichten obliege. Jedenfalls ſei eine Verſchärfung 
der disziplinaren Befugniſſe des Präſidenten im Sinne der abgeſaßten 
Reſolution angezeigt. In Frankreich, England und Amerika ſei die 
Ausſchließung eines Abgeordneten vorgeſehen 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) meint, eine Verletzung der Gefühle 
ſei noch keine Verletzung des Rechts. Wenn der Reichskanzler die Ge⸗ 
ſchäfte der Sozialdemokraten hätte führen ſollen, ſo hätte er das nicht 
beſſer gekonnt, als durch den Antrag des Staatsanwalts. 

Juſtizminiſter Schönſtedt betont, daß hier nur Artikel 31 in 
Frage komme. In den Worten des Präſidenten liege auch keine Auf⸗ 
forderung an den Staatsanwalt. 

Abg. v. Czegielski (Pole) und Rickert (freiſ. Ver.) erklären 
ſich gegen den Antrag des Staatsanwalts. 

Juſtizminiſter Schönſtedt erwidert auf eine Bemerkung des Ab⸗ 
geordneten Rickert, es ſeien Anfragen bei höheren Stellen wegen der 
Stellung von Strafanträgen nicht üblich. 

Abg. Liebermann von Sonnenberg l(deutſchſoz. Reformp.): 
Ich halte, entgegen der Anſicht meiner Partei, den Antrag des Staats⸗ 
anwalts für gerechtfertigt. Die Reſolution deckt den Brunnen erſt zu, 
nachdem das Kind hineingefallen iſt. Dem Reichstage muß die Aus⸗ 
übung ſeines Hausrechtes freiſtehen. Und wenn die Geſchäftsordnung dazu 
nicht genügt, ſo handelt die Staatsanwaliſchaft nur im Intereſſe des 
Reichstags und in Ergänzung ſeiner Befugniſſe. (Bravo.) Die Sozial⸗ 
demokraten ſind durch die Nachſicht dieſes Hauſes verwöhnt worden. Sie 
wollen jetzt, daß ſich ihnen die bei weitem größere Mehrheit des Hauſes 
unterordnet. Ob eine Majeſtätsbeleidigung vorliegt, darüber haben 
die Gerichte zu entſcheiden; ob aber eine Beleidigung des Reichstags 
vorliegt, über dieſe Frage liegt dem Reichstag ſelber die Entſcheidung 
ob (Sehr richtig) und dieſe hat auf friſcher That zu geſchehen. Der 
Mißbrauch der Inſtitutionen des Hauſes, um deſſen eigene Grundlagen 
zu untergraben, muß unmöglich gemacht werden. (Beifall.) Der Aufruhr 
darf von dieſer Stätte aus nicht gepredigt werden. Die Minirarbeit 
der Sozialdemokratie mit denen ihnen vom Staate ſelbſt überlaſſenen 
Mitteln ſchreitet immer weiter. Man erwartet jetzt vom Staate, daß er 
ſich auf ſich ſelbſt beſinnt und die Untergrabung ſeines Anſehens und 
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aller ſeiner Grundlagen verhindert. Und darum handelt es ſich hier 
nicht nur um den Schutz der Imunität der Abgeordneten. (Bravo.) 
Deshalb ſollten wir der Regierung entgegenkommen, und wenn der 
Reichstag die Genehmigung nicht ertheilen ſollte dann ſollten die Re⸗ 
gierungen allein vorgehen. Man ſollte lieber ein Paar der Köpfe 
fallen laſſen, welche revolutioniren, als daß wir durch Eimer von Blut 
und Thränen und Flammen gehen müſſen. Graf Caprivi wollte nicht 
ins Weſpenneſt greifen. Man erwartet von der jetzigen Regierung, daß 
ſie es thut und ruft ihr zu: doch wenn Du greifſt, ſo greife feſt! 
(Beifall rechts.) 

Abg. v. Buchka (konſ.) weiſt nach, daß in dem Verhalten der 
Sozialdemokraten thatſächlich eine Maſeſtätsbeleidigung vorliegt, und 
zieht zum Beweiſe dafür eine Reihe von Reichsgerichtsentſcheidungen an. 
Pa 55 Verletzung der Immunität der Abgeordneten könne keine 

ede ſein. 

Nachdem ſodann der Abgeordnete Roe ren nochmals auf den Ar⸗ 
tikel 30 der Verfaſſung zurückgekommen war, erging ſich Abgeordneter 
Bebe! in leidenſchaftlichen Ausfällen gegen die Konſervativen und Na⸗ 
tionalliberalen, insbeſondere gegen den Abgeordneten v. Bennigſen. Der 
Präſident ſah ſich zweimal genöthigt, den Redner zur Ordnung zu rufen. 
Darauf wurde die Debatte geſchloſſen. Die Abſtimmung erfolgte durch 
Namensaufruf. Es ſtimmten 58 Abgeordnete für, 168 Abgeordnete 
gegen den Antrag des Reichskanzlers, ein Abgeordneter enthielt ſich 
der Abſtimmung. Der Antrag iſt ſomit abgelehnt. 

Die Reſolution für die Verſchärfung der Disziplinargewalt des 
Reichstags wurde angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. Tagesordnung: Umſturzvorlage 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. ; 


Berlin, 15. Dezember. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3982 Rinder, 4315 Schweine 
(inkl. 516 Bakonier), 1008 Kälber, 7441 Hammel. — Die allgemeine 
Stimmung war infolge des Wetterumſchlages und ungünſtiger Fleiſch⸗ 
märkte ſehr flau und gedrückt. Am Rindermarkt bleibt Ueberſtand. Der 
1. und 2. Klaſſe gehörten ca. 1400 Stück an. 1. 60-63, 2. 55—58, 
3. 46 —50, 4. 40—43 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Auch der 
Schweinemarkt wird nicht ganz geräumt. 1. 50, ausgeſuchte Poſten 
darüber; 2. 48—49, 3. 44—47 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier ca. 42 Mark pro 100 Pfund mit 55 Pfund Tara per Stück. 
— Auch am Kälbermarkt wird kaum ausverkauft werden. 1. 57—62, 
ausgeſuchte Waare darüber; 2. 47—56, 3. 40—46 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt bleibt ebenfalls nicht unerheblicher 
Ueberſtand. 1. 48—52, Lämmer bis 56, 2. 40—46 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 15. Dezember. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 15000 Liter. Gekündigt 10009 Liter. 
Loko kontingentirt 51,00 Mk. Br., 50,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez., 
nicht kontingentirt 31,50 Mk. Br., 30,75 Mt. Gd., —,— Mt. bez. 


„ Auskunflai U Srhimmelnfann vermittelt faufmäns 
Die Auskunftei W. Schimmelpteng nische Austunfte über 
Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, 
Auſtralien. Vereinigte Bureaus : Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 
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A. Wachs, Thorn I, 


Schulſtraße 7. Sromberger Vorſtadt. 


Uhatagraphiſches Atelier 


Schulſtraße 7. 


stets die feinste Marke. 


gegen gesegnet 
eee 


Nähmaschinen 


ſtickerei. 


ufsehen erregt 


die wunderbare Wirkung der 


CREME 


107 Bevorzugteste 
llette- Creme 


er eleganten Welt. f 8 


Neuheit. 
> Stupfer-Schablonen 


% zur Rreuzſtichſtickerei, zum 
85 Einzelgebrauch und zur Bil⸗ 
* 


frisch. 


dung davon. 


Preise erhältlich. 


kau 


dung von Rlonogrammen 
empfiehlt 


Albert Schultz. 


erfreuen ſich in Folge ihrer muſtergiltigen Kon⸗ 
ſtruktion, ihrer vollendeten mechaniſchen Ausführung 
wie ihrer ſchönen praktiſchen Ausſtattung einer 
immer mehr ſteigenden Beliebtheit und Verbreitung, 
und eignen ſich für jedes Haus, für jede Familie, 
als gern geſehene, beſte und nützlichſte 


Meihnuchtsgabe. 
Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. 
Gratisunterricht auch in der modernen Kunſt⸗ 


G. Neidlinger, Thorn, Bäckerstrasse 


Der Teint wird blendend weiss und tadel- 
los rein, die Haut sammtweich u. jugend- 
Alle Damen, die täglich 
Cröme Iris 
gebrauchen, machen Furore wegen ihres 
schönen Teints. — Frappante Wirkung 
bei aufgesprungener, rissiger und spröder 
Haut, Frostbeulen, Hautjucken u. Röthe. 
Man überzeuge sich durch die Anwen- 
Preis Mk, 1.50. 
Enorm ausgiebig, Monate zureichend, 
daher billiger als andere ähnliche Prä- 
parate und seien sie zu noch so geringem 
Vorräthig in Apothe- 
ken, besseren Drogerien und Parfumerien. 
In Thorn ist Creme Iris vorräthig bei 
Anders & Co., Alleinverkauf, 


Kanarienhähne, 


vorzügliche Sänger (Lichtſchläger) zu ver⸗ 
— im Proviantamts⸗Dienſtwohngebäude 
2 Treppen, gegenüber der neuen Kaſerne 


Hochtragende Kühe kauft, 


Angebote erbeten F. Krüger, Alt⸗Thorn. 
Imöbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


irre er 


See 


— 


Kleider-, Kop 


8 
8 
IR 
a 
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in großer Auswahl. 


Papierkörbe, Arbeits⸗ 
körbe, Wandkörbe, Schlüſſel⸗ 
und Bürſtenkörbe, Puffs in Stroh, 
Korb und Raffia, ſämmtliche Artikel eignen 
ſich vorzüglich zur Stickerei u. Weihnachtsgeſchenken. 


auf Lager. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfehle einen großen Poſten 


lebender Spiegel- u. Schuppen karpfen. 


Wohnung, Coppernikusſtr. 35. Wisniewski. 


5 Blooker Caca 5 
% holländ, 


Aeg 
e 


Ile 2 1242 Idee = 
79 * - un 
® Spezialität: u en e Mechnisches Bureau für 5 
N Kopien und Vergrösserungen auch nach zu 112% . or. 8 
7 riginalen zZ 11 78 | : | t * Br 
8 in We eee billigen Preiſen. 92 X 1 l et kilungs l. nun l 10n$ N age , A 
Nie Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. N 52 ngenieur Joh. von Zeuner, 
IN BE” Culmerstrasse 3, 

uf 1 

führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach bau- 

N polizeilichen Bestimmungen aus. 

er 3 Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 

. . BI Zweijührige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Die Original X Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 
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Zum heuorſtehenden Weihnachtsfeſt 


empfehlekich mein gut ſortirtes Bürftenwanrenlager, als: 

f- und Taschenbürsten, 
Zahn- und Nagelbürsten, 
Möbelbürsten, Teppiehbürsten, 
Rosshaarbesen, Borstihesen, 
Kinderbesen, Handfeger ete., Kämme 
in Elfenbein, Schildpatt uud Horn 
zu billigſten Preiſen. 


P. Blasejewski, Bürjtenfabrifant, 


Gerberstrasse 35. 


Puppenwagen 
100 Stück auf Lager von 1 Mark das Stück an, Kinder- 
stühle und Tische in Holz und Korb billigſt, 


Blumentiſche, Seſſel und Stühle 


Zeitungs- und Notenständer 
in den neueſten Muſtern, Markt- und Damen- 
körbe in großer 
Auswahl. 


Alle Artikel ſind in großer Auswahl und billigſten Preiſen 
Beſtellungen werden ſchnell, ſauber u. billigſt ausgeführt. 


Geſunde hell erleuchtete 


Pferdeſtüände 


Verkauf auf dem Markt und in meiner ſind billig zu vermiethen. 


Gebr. Pichert, Sch loßſtraße. 


General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


75557 3 ſ.Randmarzipau 


KN 
in großen und kleinen Stücken per Pfund 


Thee-Öonfert 


per Pfund Mk. 1,30, 


Narzipanfrüchle 


per Pfund Mk. 1.20 empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 


Neustädter Markt Nr. 11. 
Feinste Spielhagen’sche farbige 


Salon » Kerzen, 


Motard'ſche Prima ⸗Mronen, 
Tertia Stearin 


a 35 und 30 Pf., 


Gerippte Paraffin 


a 30 Pf. per Pack, 


Tannenbaum-Lichte 
st J. G. Adolph. 


Große Regensburger Beld-Lotterie. 


Hauptgewinn Mk. 75000; Ziehung am 12. 
Januar. Loſe à Mk. 3,25. Da die Loſe 
dieſer ſehr günſtigen Lotterie ebenso schnell 
vergriffen ſein werden, wie es bei der 
Schneidemühler Lotterie der Fall war, ſo er⸗ 
ſuche ich Höfl. mir Aufträge recht bald zu⸗ 
gehen zu laſſen, damit ich in den letzten 
Tagen vor der Ziehung nicht ſo Viele, die 
1 Los haben möchten, unbefriedigt davon- 
gehen lassen brauche. 


Die Maupt-Agentur: Oskar Drawert, 
Altstüdter Markt. 


Allen Denen, 


welche am Magen leiden, bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie ſehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge⸗ 
achtet meines hohen Alters davon befreit bin. 
Meyer, Lehrer a. D. Linden b. Hannover. 


1 m. Zim. m. Burſchengel. z. v. Culmerſtr. II, pt. 
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Holzverfaufs: Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am Nittwoch den 19. Dezember 1894 von vorm. I0 Uhr ab 


ſollen in Ferrari's Gafthaus zu Podgorz folgende Kiefern-Nutzhölzer und 


Brennhölzer und zwar 

1. Schutzbezirk Lugau, 
Jagen 90: 249 Stück Bauholz, rd. 164 Fm. (Nr. 243/463a), 441 Stück 
Bauholz, rd. 69 Fm. (Nr. 465/80 4a), 93 Bohlſtämme, 81 Stangen 1. Kl., 
50 Stangen 2. Kl., 50 Stangen 3. Kl.; Jagen 91: 18 Stück Bauholz, ca. 
15 Fm.; Jagen 92: 941 Stück Bauholz, rd. 656 Fm, (Nr. 42/82), 


404 Stück Bauholz, rd. 86 Fm. (Nr. 983/1386), 1 Bohlſtamm, 138 


Rm. Nutzkloben; Jagen 170: 204 Stück Bauholz, rd. 140 Fm. (Nr. 25/228), 
211 Stück Bauholz, rd. 42 Fm. (Nr. 229/439); Jagen 171: 19 Stück 
Bauholz, rd. 15 Fm.; Totalität: 25 Stück Bauholz, rd. 20 Fm.; ferner aus 
den vorbezeichneten Jagen und der Totalität ca. 1000 Rm. Reiſer 1. Kl. 
(Aſtreiſig), ſowie diverſe Derbbrennhölzer; 

2. Schutzbezirk Schirpitz, 
Trockenhieb: 87 Rm. Kloben, 100 Rm. Rundknüppel, 12 Rm. Reiſer 1. Kl. 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Nendanten geleiftet. 
Schirpitz den 13. Dezember 1894. 
Der Oberförſter. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Wodek find in den Monaten Januar⸗ 
Juni 1895 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 


des 


14. Januar 
4. Februar 
4. März 
8. April 
6. Mai 
10. Juni 


Bekanntmachung. 


Das der Stadtgemeinde Thorn durch 
Teſtament des verſtorbenen Fräulein Julie 
Bauer zugefallene Hausgrundſtück Thorn, 
Neuſtadt Nr. 175, belegen in der Tuch⸗ 
macherſtraße neben der Innungsherberge 
unter Hausnummer 18, bebaut mit einem 
maſſiven Wohnhauſe, drei Stock und Drem⸗ 
pel hoch, unter Pappdach, zum ſtädtiſchen 
B mit rund 7500 Mk. 

axwerth veranlagt, ſoll öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen liegen aus im 
Bureau 2 (Armenbureau in der Nordweſt⸗ 
ecke des Rathhauſes.) 

Verkaufstermin 

am 7. Februar 1895 
vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordnetenſaale vor dem Stadt⸗ 
ſyndikus. 

Die Ertheilung des Zuſchlags unterliegt 
der Genehmigung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung und des Bezirksausſchuſſes. 

Thorn den 20. November 1894. 

Der Magiſtrat. 


Eichene Bretter u. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 
für Tiſchler ng 


Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, 
komplette Bumm- und Fteinkarren. 


Ulmer & Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Fernſprecher 82, 


Standesamt Thorn. 


Vom 10. bis 15. Dezember ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Sergeant Friedrich Auguſt Joeſchke, T. 
2. Schuhmacher Anaſtaſius Kowalski, T. 3. 
Landgerichts⸗Kaſtellan Ludwig Brünning, S. 
4. Ugl. Regidrungs-Baumeifter Fritz Garnn, 
CT. 5. Schuhmacher Stanislaus Smiglewski, 
S. 6. Maurer Emil Stürmer, S. 7. Schiffs- 
gehilfe Joſef Skonetzki, S. 8. Schneider 
Max Ebert, S. 9. Arbeiter Michael Krupedi, 
S. 10. Arbeiter Kaſimir Siemienietzki, S. 
u. Tiſchler Nikolaus Kuszkiewicz, S. 12. 
Beer Ludwig Scheidler, S. 15. Arbeiter 

uguſt Broniſchewski, S. la. und 15. unehel. 
Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Paul Figurski, 8 J. 2. Eliſabeth 
Klara Krampitz, 4¼ MJ. 3. Arbeiter Joſef 
Denka, 32 J. 4. Felix Mareinkowski, 19 T. 
5. Steinſetzerfrau Marianna Donderski geb. 
Rutecki, 50 J. 6. Anton Smiglewski, ı St. 
7. Otto Joſef Uleinfeld, 15 8. Anna 
Auguſte Bertha Müller, 2: W. 9. Maurer 
re Bertha Rotkehl geb. Kühnaſt, 
58 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

„ Lohngärtner Karl Weigelt und Joſefa 
Sobek. 2. Arbeiter Friedrich Beß und 
Ottilie Kowalska. 5. Uhrmacher Auguſt 
Nauck und Minna Höckendorf. 4. Arbeiter 
Ben Kindel und Marie Schlicht. 5. 

ergeant und Trompeter Oswald Jalm 
und Martha Gilgenaſt. 6. Apotheker 
Theodor Hutmacher und Elifabeth Jaeckel. 
2. Pächter Karl Auguſt Wernicke und 
Albertine Benſemann. 8. Arbeiter Ernſt 
Schwarz und Julianna Figurska. 9. Schnei⸗ 
der Marian Wojtaszewski und Mathilde 


Bloch. f 
d. ehelich find verbunden: 

. Schuhwaarenfabrikant Hermann Reich 
mit Martha Haenecke. 2. Arbeiter Hermann 
Uwiatkowski mit Thereſe Zühlke. 3. Tiſchler⸗ 
geſelle Guſtav Sehmrau mit Emma Wieſe. 


Verſteigerungs⸗Termins 


Gaſthaus Gr. Wodek | Sämmtliche 


Belauf [Es kommt zum Verkauf 


Kiefern-, Nutz⸗ und 


Brennholz 


Bekanntmachung. 


Das in unmittelbarer Nähe unſerer Stidt 
im Ziegelei-Wäldchen belegene ſtädtiſche 
Reſtaurant „Ziegelei⸗Gaſthaus“ ſoll mit den 
dazu gehörigen Baulichkeiten und auf Wunſch 
mit der anſtoßenden ca. 14 Morgen großen 
Wieſe vom 1. April 1895 ab auf die Dauer 
von 6 Jahren zum Betriebe der Schank⸗ 
wirthſchaft öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden und iſt hierzu ein Termin auf 
Donneritag, 20. Dezember cr. 

vormittags 11 Uhr 
auf dem Oberförſter-Dienſtzimmer (Rats⸗ 
haus 2 Treppen) anberaumt worden. 

Die ſpeziellen Verpachtungsbedingungen 
ſind im Buregu 1 des Rathhauſes einzu⸗ 
ſehen, bezw. können von demſelben gegen 
Erſtattung von 50 Pf. Schreibgebühren 
bezogen werden. Die Bietungskaution be⸗ 
trägt 100 M. und kann im Termin hinter⸗ 
legt werden. 

Thorn den 3. Dezember 1894. 

Der Magiſtrat. 


1 111 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der wieder eintretenden kälteren 
Witterung machen wir auf die 88 2 und 3 
der Polizei⸗Verordnung aufmerkſam — 

wonach Waſſereimer pp. auf Trottoirs 

und Bürgerſteigen nicht getragen werden 
dürfen und Uebertreter die Feſtſetzung von 

Geldſtrafen bis 9 Mk., im Unvermögens⸗ 

fall verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 

haben. 

Familien Vorſtände, Brodherr⸗ 
ſchaften pp. werden erſucht, ihre Familien⸗ 
Angehörigen, Dienſtboten pp. auf die Befol⸗ 
gung der qu. Polizei⸗Verordnung hinzuweiſen, 
auch dahin zu belehren, daß ſie ev. der An⸗ 
klage nach $ 230 des Straf⸗Geſetz⸗Buches 
wegen Körperverletzung ausgeſetzt ſind, falls 
durch das von ihnen auf dem Trottoir pp. 
vergoſſene und gefrorene Waſſer Unglücks⸗ 
fälle herbeigeführt werden. 

Thorn den 12. Dezember 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Chocoladen, 


Suchard'ſche und deutſche der bekannteſten 
Fabriken, 


Praliné's, 
Ta Plätzchen, 
feine Pulver, 
1 Cacaopulver, 
3 Desserts, 
>> Figuren, 
Baumbehang, 
8 ‚artons, 


Chocolade-Puppen, 
garnirte Körbchen, 


feinſte Schweizer Rocks und Drops, 
gefüllte Bonbons 


in reichſter Auswahl empfiehlt 


aner 
Militär-Tricot Y 
0 zu Extra⸗Hoſen 9 
in ſehr guter, haltbarer Qual. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
90 J. Biesenthal, % 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


eise. 


Kl. Wohn. z. v. Coppernikusſtr. 41. Wegener, 
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Hummern und Languſten erb 


iſche 


n, fri 


SE" TREE” Deitellungen auf Karpfen, friſchen Lachs, Steinbutten, Seezungen, Bachforelle 


a 


S 


Marroc. Datteln, 


wörzer Prunellen, 


Marzipanmandeln, 
araburno Sultaninen, 

Traubenrosinen, 
chnalmandeln a la Princesse, 


Erbelli-Feigen, SU 
Kalifat- Datteln, 


Liegnitzer Bomben, 


Meſſ. Apfelſinen, 
Mandarinen, 


Tiroler Aepfel, 


Safran und Succade, 
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A Mnzurkiewicz 


Austern, 


Spickgans, 


Spickaal, 
Räucherlachs, 


Straßburger 


und Pains, 


Haſen, Puten, 


Gelees, Marmeladen, 


Schleuderhonig, 


Para-, Lambert's- u. Walnüsse, 
Görzer Dauer-Maronen 


empfiehlt 


Theegruss, 


Langnes’es Biscuits, 
Chines. Thee’s, 


Dandf= Kaffees, 


van Houten, Bloocker & Suchard, 


einſte Koch⸗ und Deſſert⸗Chokoladen, 


Astrachaner Caviar, 
Gänſeſchmalz, 


diverse Sorten Käse, 


Gänseleberpasteten 


Faſanen, Kapaunen, 
Haß elhühner, Birkhühner, 


Gemüſe⸗Conſerven, 
Compotfrüchte in Dofeu und Gläſern 


Fru und Werloe non G. Dombromäli in Thorn. 
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Breiteſtraße Nr. 4. 


Emil Hell, 


Glaſermeiſter.. 
Niederlage der Fabrikate der vereinigten 
rheiniſchen Spiegel- u. Cafelglashülten. 
Verkauf zu Original ⸗Fabrikpreiſen. 


Ferner großes Lager in belegtem 
Spiegelglas, Rohgussglas, Farbenglas u 
mattgeschliffenem Tafelglas ſowie 
Gärtnerei- Fensterglas 
zu allerbilligſten Tagespreiſen. 
Gutſchneidende Glaſer⸗Diamanten. 


Werkſtatt für 


122 
2 Buuglalerei = 
und für farbige Bleiverglasungen 


im altdeutſchen Stil, ſowie für fämmtliche vor 
kommenden Reparaturen, ſchnell und billig. 


Kunst-Handlung 
und fortwährende Ausſtellung von 
gerahmten und ungerahmten Bildern. 
Steter Eingang von Neuheiten in 
Kunstblättern aller Art 


Bilderrahmenfabrik 


mit Maſchinen und Kreisfägenbetried. 
Zum Einrahmen übergebene Bilder Wer’ 
den in allerkürzeſter Zeit ſauber und t. 
gerecht zu mäßigen Preiſen eingerahmt, 
ſowie alte Bilder gereinigt. 
Großes Lager von 

fertigen Bilderrahmen, Staffeleien, 
Photographie - Ständern, Hausſegen, 

gemalten Wandtellern ıc. — 


nd 


1 
50 Mark. 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 


von 45 Mark an. 


W Vrima Wringer 36 em 18 Mk. WE 


Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. a 
Meine fämmtlich führenden hauswirth 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaflle er 


ballen. 8. Landsberger, 
a Heiligegeiſtſtraße 12. 


Messer und Gabeln, g 


Scheeren, 


Küchenmeſſer, 


Caſchenmeſſer, 
Solinger Fabrikat, 


in grosser Auswahl 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


4. Wardackl, 


= pHo0RN. = 


Zu unſerem Chriſtfeſte 


empfehle: 


Normal-Herren-Hemden von 0,90 — 4,50 M. g 


ofen von 0,90 —4,— M., 

eſten von 1,50—8,— M. 
Parchendhemden von 1— 2,50 M. 
Socken von 0,25 —1,50 M 
Pantoffeln 1, — M. 


W von 0,90—4,— M., 


Halstücher, baumw. von 25-50 Pf., M. 3 


5 halbſeidene, von 0,502, 


7 feidene, von 0,50 —5,— und | 


Leinen⸗, Gummi-, Papierwäſche 
Kravatten ꝛc. ꝛc. billigſt. 
Damen⸗Nöcke von 1,50—6,— M. 

„ Strümpfe von 0,35—1,50 M. 

„ Pantoffeln von 0,80—1,50 M. 

„  Beinfleider von 1—2,50 M. 
Kinderſtrümpfe von 20—60 Pf. M 
Kinder⸗Trikotanzüge von 0,65 2,50 M. 
Strickwolle von 1,90—4,— M. 50 Pf. 
Kinder⸗ u. Damentaſchentücher v. 10— ela, 

Ferner Hausſegen, Bilder, Spieg 
Nahmenleiſten u. ſ. w. billigt. 
J. Willamowski-Thorl, 


im Rathhauſe Ecke Nr. 27/28, 


vis-à-vis Hotel drei Kronen. 1 
dblırte Zimmer mit Benfion ſo 1 
vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 4 


